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Skr Kampf mm die eWMm AukonomWn .

Haussuchungen bei den Anhängern
der Bewegung.

Keine Beziehungen zwischen den Kommunisten
und Autonomisten.

WTB . Paris , 26 . Dez .
Die im Rahmen der großen Aktion ge -

neu die A u t o n o m i st e n vorgenommene
Haussuchung in den Biiroränmen der kommu -
Nistischen Zeitung „Hnmanite " in Metz hat , wie
Hgys berichtet , hinsichtlich der Beziehungen
Zwischen den Kommunisten und Äu -
to u o misten nur Ergebnisse von geringer
Bedeutung gehabt . Sie hat aber die Ver¬
mutung bestätigt , daß zwischen der k o m -
M u u i st i s ch e n Organisation in Metz
und den B o l s ch e w i st e n eine enge
F ü h l u n g besteht .

Der Muuieipalrat von Hagenau hat , wie
„Matiu " berichtet , mit 12 gegen 11 Stimmen
eine Entschließung auf Verurteilung der auto -
Nomistischen Bewegung abgelehnt . Zu denen ,
die sich gegen die Entschließung aussprachen , ge -
hörte auch der Bürgermeister .

*

Paris , 27 . Dez . lieber die im Lause des
Samstag vorgenommenen Haussuchungen bei
zahlreichen Anhängern der Unabhängigkeitspar -
tei in ganz Elsaß - Lothringen berichtet der
„Temps "

, das, die Haussuchungen zu d e r g l ei¬
chen Stunde , um 8 Uhr morgens , in Kol -
mar , Mühlhausen , Ensigheim , Straßb -urg , Hage -
nau , Metz usw . durchgeführt worden sind . Ans
zahlreichen beschlagnahmten Schriftstücken soll ,
wie es heißt , nunmehr einwandfrei bewiesen
sein , daß die Druckerei „Erwina " und die
„Strahburger Volksstimnie " vom Ausland un -
terstützt wurden . Aus den Ausführungen des
„Temps " geht nicht deutlich hervor , ob unter
der Anspielung „Ausland " Deutschland oder
Rußland zu verstehen ist .

• In Straßburg soll in der Wohnung eines
Druckerciarbeiters ein Mobilisierungsplan von
300 Autonomisten vorgefunden worden sein . Bei
Abbe P i' n k in Straßburg habe man das Kon -
zept einer langen Denkschrift an den Papst , in
der der Abbö den Papst bittet , sich für die Un -
abhängigkeitsibewegung in Elsaß - Lothringen
einzusetzen , gefunden .

Parlamentsvertagung in Paris .
Erledigung des Budgets für 1928.

WTB . Paris , 26. Dez .
Kammer und Senat haben gestern morgen das

Budget für 1928 endgültig ver -
abschiedet . Der Entwurf wurde in der
Kammer mit 4M gegen 133, im Senat mit 271
gegen 17 Stimmen angenommen . Die Beratun -
gen beanspruchten die ganze Nacht bis 6 Uhr
früh . Im Anschluß an die Bewilligung des
Budgets , das in seiner endgültigen Form einen
Einnahmeüberschutz von 51 Millio -
n e n Franken aufweist , hat das Parlament
seine Session beschlossen und sich bis zum 10. Ja -
nuar vertagt .

Explosionskatastrophe in Tientsin .
Grosse Tankanlagen in die Luft geflogen.

TU . Peking , 26. Dez .
Das nordchinesische Hauptdepot der Standard

Oil Company in Tientsin ist heute mit samt -
lichen Tanks und Fabrikanlagen in
die Lust geflogen . Die Explosion wurde
dadurch herbeigeführt , datz ein benachbartes Mu -
nitionslager wahrscheinlich infolge Brandstis -
tung in Flammen aufging . Auch in der bel -
gifchen Konzession wurden zahlreiche Hau -
fer zerstört . Tientsin ist in dichte schwarze
Rauchwolken gehüllt . In der Stadt herrscht die

größte Panik , da man befürchtet , daß der Rie -
senbrand weiter um sich greift . Die Zahl der
Verluste an Menschen ist noch unbekannt , ie -
doch wird der Materialschaden aus 30
Millionen Dollar geschätzt . Die
Staudard Oil Company ist genötigt , ihre TL -
tigkeit in Nordchina zunächst einzustellen .

Bank -Attentat in Buenos -Aires .
Buenos Aires , 26 . Dez . Durch eine Bomben -

explosion in dem vierstöckigen Gebäude der
Filiale der National Citybank os New York
wurden z w ö l s bis s ii n s z e h n Personen
zum Teil schwer verletzt . Der Sach -
schaden ist beträchtlich .

^
London , 27. Dez . Nach ergänzenden Berichten

aus Buenos Aires hat die Polizei im Zusam -
menhang mit dem Bombenattentat ans die Na -
tional - Cith - Bank und die Niederlassung der
Bostonbank siebzig . Personen verhaftet .

Wieder ein Opfer der Ozeanflüge?
Aus der Suche nach Frau Graysons Flugzeug.

TU . London , 26. Dez .
Das Schicksal von Frau Grayson und

ihrer drei Begleiter , die am Freitag mit ihrem
Flugzeug „The Dawu " von Cap Code nach
Harbour Grace startete , gibt zu erheblichen Be -
sorgnissen Anlaß .

Die drahtlose Station der kanadischen Regie -
ruug fing gestern eine Mitteilung des vermiß -
ten Flugzeuges auf . Die Mitteilung besagte
aber nur , daß das Flugzeug nicht in O r d -
n u u g sei , weder die Position des Flugzeuges ,
noch andere Einzelheiten wurden angegeben .
Der Hilferuf wurde um 21 .45 Uhr aufgefangen .
Die Station war wegen der ungünstigen Wit -
terungseinslüsse nicht in der Lage , eine weitere
Verbindung herzustellen , sie hat jedoch während
der ganzen Nacht vom 1 . auf den 2 . Feiertag
Signale ansgesandt . Die wahrscheinliche Route
des Flugzeuges an der atlantischen Küste wurde
durch ein Flugzeug mehrere Stunden über -
flogen , das bei Einbruch der Dunkelheit nach
Curtissield zurückkehrte , ohne eine Spur
von dem vermißten Apparat gesunden zu
haben .

Das amerikanische Marineministcrium hat
angeordnet , daß sich das Luftschiff „Los Auge -
les " au der Suche nach Fran Grayson und
ihren drei Begleitern beteiligen soll . Zwei
Zerstörer der Bostoner Mariuestatiou sind an -
gewiesen worden , entlang der atlantischen Küste
nach dem vermißten Flugzeug zu suchen .

*
Seit der verstümmelten drahtlosen Botschaft

ist keine weitere Nachricht eingegangen . Nie¬
mand bat eine Vorstellung , ob das Flugzeug
hilflos zwischen Massachusetts und Nenyork im
Ozean treibt , oder ob es auf irgend einer ber
verlassenen Inseln abseits des eigentlichen
Kurses liegt .

„Los Angeles" auf der Suche nach dem
verschollenen Ozeanslugzcug.

Neuyork , 27. Dez . Die „Los Angeles " ist
gestern noch in später Stunde zur Suche nach
dem verschollenen Ozean slugzeug
der Frau Graysou in Lakehurst aufgestiegen .
Sie überflog Neuyork und sucht jetzt das atlan -
tische Küstengebiet mit Riesenscheinwerfern ab .
Sie wird den ganzen Dienstag in der Luft ver -
bleiben . Das Luftschiff steht in ständiger Funk¬
verbindung mit Washington .

Nach Angaben der kanadischen RegiernngS -
funkstation , die am Freitag die Signale des ver -
schollenen Flugzeuges aufnahm , muß das Flug -
zeug noch über dem Festland zur Notlandung
gezwungen worden sein .

Sasonow t -
WTB . Paris , 26. Dez .

Der ehemalige russische Minister für auswar -
iige Angelegenheiten , Sasonow , ist in Nizza
einem Herzschlag erlegen . Mit dem Verstorbe -
neu ist einer der H a Up t v e ran t w o r t -
lichen am Weltkrieg dahingegangen .
Sasonow hatte im Jahre 1910 den Posten des
russischen Außenministers übernommen . Im
Jahre 1311 drängte er in Petersburg zum
Kriege . 1316 schied er aus der Regierung aus
und wurde 1317 Botschafter in London . Der
Ausbruch der Revolution hinderte ihn daran ,
seinen Londoner Posten anzutreten . In den
Jahren 19-18/19 vertrat Sasanow die Denikin -
Regierung in Paris . Als Emigrant hat er sich
zumeist in Frankreich aufgehalten , wo den
67jährigen auch der Tod ereilt hat .

5

Sergei D . Sasonow wurde am 29 . 7. 1860 im
Gouvernement Rjasan geboren . Er durchlief
eine normale Laufbahn des russischen Diploma -
ten , bis er 1309 erster Gehilse und 1310 Nach -
solger Jswolski 's als Minister des Answär -
tigeu wurde . Im Gegensatz zu mächtigen
Strömungen in Rußland pflegte S . zunächst
nicht unfreundliche Beziehungen zu Deutschland
und brachte sdgar eine gewisse Annäherung an .
Oesterreich zustande . In Baltischport erneuer -
teil Ansang Jnli 1912 Kaiser Wilhelm II . und
Zar Nikolaus die Potsdamer Vereinbarungen .

Trotz Drängens einer starken Kriegspartei
am Zarenhofe wahrte S ' s . Politik auch als der
Balkaukrieg ausbrach mit den übrigen Mäch -
ten Europas strenge Neutralität , konnte jedoch
nicht verhindern , daß sich das Verhältnis zu
Oesterreich , namentlich infolge der österreichisch¬
serbischen Unstimmigkeiten verschlechterte . Wäh -
rend des zweiten Balkankrieges erlitt Saso -
nows Politik durch die Ablehnung seiner Ver -
mittlnngsvvrschläge durch Serbien und Grie¬
chenland eine Schlappe , ebenso dadurch , daß
Bulgarien im Vertrauen aus Rußlands Hilfe
sich ans den Kamps einließ und unterlag . Seit -
dem herrscht dort Mißtrauen gegen Rußland ,
das ziigleicher Zeit sich Rumänien gegenüber
sehr entgegenkommend zeigte .

So war die Lage , als im August 1914 der
Weltkrieg ausbrach , für den Sasonow in sei-
nem Kollegen Jswolski . dem russischen Votschas -
ter bei der französischen Republik einen trei -
Beuden Faktor fand . Beide Männer — der
Staatsmann wie der Diplomat — haben in
erster Linie mit das Schicksal Rußlands und
damit Europas herausgeführt , und Herrn Poin -
care , dem Hauptverbrecher , die beste Hilfe ge-
währt . Infolge der zahlreichen Schwankungen
der russischen Regierung trat Sasonow im
Herbst 1316 zurück . Nach der Bolschewisten -
revolution floh

'
er nach Deutschland und später

nach Frankreich .

Im Jahre 1921 trat er mit der Absicht her -
vor , Lebcnscriniiernngcn zu veröffentlichen ,
durch die , wie er andeutete , Frankreich bloß -
gestellt werden sollte . Sie sind aber bis jetzt
nicht erschienen .

Sollten die Memoiren Sa so nows erscheinen ,
dann werden sie zweifellos wichtige Enthiil -
lungen und vor allem auch weiteres Licht in
die Schuld Frankreichs bringen . Dies dürfte
auch ein Grund sein , weshalb der Verstorbene
mit der Veröffentlichung feiner Aufzeichnungen
zurückgehalten hat .

Im übrigen wird das Leben des Verstorbe -
neu noch besonderer Würdigung vorbehalten
bleiben .

Pressestimmen zu Sasonows Tod .
Berlin , 27. Dez . Die wenigen heute morgen

erschienenen Blätter beschäftigen sich ausführlich
mit der Rolle , die der vorgestern in Nizza ver -
storbene Sasonow als russischer Anßenmini -
ster gespielt hat . Der „Lokalanzeiger " faßt sein
Urteil in die Worte zusammen : Nächst Jswolski .
der in zweijähriger Arbeit von Paris ans Saso -
now , der ursprünglich ein Kriegsgegner , zn
seiner Ansicht bekehrte , und Poineare , ist Saso -
now wohl derjeniec Staatsmann gewesen , des-
sen Politik am meisten zum Ausbruch des Welt -
krieges beigetragen hat .

Die „Vossische Zeitung " schreibt : DM Saso -
now kein Mann von der skrupellosen Art sei -
nes Vorgängers Jswolski war , ist zweifellos .
Er sah wohl das Unheil kommen , wünschte es zu
vermeiden , fand aber weder den Weg , noch die
Kraft dazu , irgend einen entscheidenden Schritt
zn tun . Er ließ sich ebenso treiben , wie alle die
Staatsmänner , die damals am Ruder waren .
Von ihnen allen gilt das Wort des bürsten
Lichnowski : „Ein für einen bestimmten
Zweck gewollter und geführter Krieg braucht
kein Verbrechen zu sein . Ihn aber zu verur -
fachen , ohne ihn gewollt zn haben , ist das
Schlimmste , was man einem Staatsmanne vor -
werfen kann . — Ter Weltkrieg aus Versehen !"

Das „Berliner Taoeblatt " weist darauf hin ,
daß während des Krieges Sasonow ein entsch-ic -
derner Gegner jeder Verständigung mit Deutsch -
land gewesen war .

Im „Vorwärts " heißt es : Es war kein aus -
gesprochener Kriegshetzer wie Jswolski . aber der
Situation von 1314 stand er hilflos gegenüber .
Die zum Krieg treibende Militärpartei war stär -
ker als er .

Verlobung des italienischen
Kronprinzen

mit der Prinzessin Marie Joss von Belgien .
WTB . Rom , 27. Dez .

Von offiziöser Seite wird die Verlobung des
Erbprinzen Umberto mit der Prinzessin
Manie Jose von Belgien angezeigt .

Die „Tribuna " schreibt dazu : Der Ausgang
der von Vandervelde ausgelösten Bewegung und
die Ernennung des neuen italienischen Bot -
schafters in Brüssel haben zu einer raschen Bes -
sernno in den Beziehungen zwischen den beiden ,
wahrend des Krieges alliierten Ländern geführt .
Die noch bestehenden Mißverständnisse
werden sich nun leicht beseitigen lassen . Dt « osfi -
zielle Eheverkündnng wird im Laufe des Ja -
iliiars erfolgen , wenn der königliche Familien -
rat den Aufenthaltsort der Vermählten be-
stimmt hat .

Oas Schicksal der Russen in Kanton.
WTB . London . 27. Dez .

„Times " meldet aus Hongkong : Was mit
den Russen in Kanton geschehen ist , steht noch
immer nicht fest . Eine amtliche Erklärung , die
Nervosität verrät , besagt , zehn Russen seien
während des Kampfes getötet worden . Aus -
ländische Zeugen aber sagen , daß fünf Rus -
sen hingerichtet wurden , darunter zwei ,
die im Konsulat verhaftet worden waren . Im
ganzen sollen nach ausländischen Angaben acht
Russen hingerichtet worden sein , darunter der
Vizekonsul und ein Konsnlatsbeainrer und nur
zwei seien im Kamps gefallen .

Rußland und China .
Die rote Hand.

Von
Kr . Paul Rahrbach .

In Moskau hat der kommunistische Partei ^
kongreß mit einem vollständigen Siege der „Op -
portunisteu " geendigt . Stalin ist Diktator mit
einer tatsächlichen Machtfülle , die der , die früher
Lenin besaß , nicht viel nachzugeben scheint . Der
Unterschied ist nur der , daß Lenins Autorität ,
wenn man das Wort hier anwenden kann , bei
aller Unbedingtheit doch „moralischer " Natur
war , während Stalin darum gesiegt hat , weil die
große Mehrheit der Partei einsieht , daß es mit
ihr zu Ende ist , wenn die Opposition ihren Wil -
len durchsetzt oder Duldung erzwingt . Zugleich
vollzieht sich innerhalb des herrschenden Sowie -
tismus in Rußland eine eigentümliche Schei¬
dung : zwischen Nationalrussen und , wie man
früher in Rußland sagte , Fremd stämmigen . In
der von Stalin geführten Mehrheit setzt sich
neben dem internationalen immer mehr der
russische Gedanke durch . Das zeigt sich auch dar -
in , daß die Opposition meist aus Fremdstäm --
migeu besteht , vor allen Dingen ans Juden .-

Es ist eine viel zu selten beleuchtete Tatsache ,
daß von jeher die Führung in Rußland über -
wiegend in nichtrnssischen Händen lag , oder doch
in solchen , die teilweise nichtrussischer Herkunft
waren . Schon die Gründung des russischen
Staats im 3 . und 10. Jahrhundert war eine
Tat der Normannen . Die ursprünglich norman -
nische Dynastie der Rjuriker starb am Ende des
16 . Jahrhunderts aus . Unter den Romanows ,
die ihr folgten , hebt sich die einzigartige Gestalt
Peters deS Großen hervor , den man einen ge-
malen Barbaren oder ein barbarisches Genie
nennen kann . Mit seinen Töchtern Anna und
Elisabeth starb das Haus der Romanows ans .
Von 1762 bis zur großen russischen Revolution
haben deni Blute nach Deutsche über Ruß -
land regiert , das Haus Holstein - Gottorp , dessen
Angehörige kanni noch einen Tropfen russischen
Bluts in ihren Adern hatten . Regiert und ver -
waltet werden konnte das „europäisierte " R » ß-
land seit Peter dem Großen nur noch mit Hilfe
der je weiter nach oben desto stärker mit Dent -
scheu durchsetzten Bürokratie . Die leitenden
Männer in Rußland hießen im 18 . Jahrhundert
Biron , Ostermanii . Münnich , Sievers usw . : im
13 . hießen sie Nesselrode , Richelieu , Canerin ,
Giers , Witte . Dazwischen finden sich auch rns -
sische Namen , aber sie bedeuten nicht viel . Mit
dem Aufkommen des rein russisch orientierten
Panslawismns beginnt der russische Staat Bah -
neu einzuschlagen , die zum Weltkrieg und damit
zn seinem Verderben führten .

Wenn man wissen will , wie innerlich unfähig
die national - rnssische Oberschicht war , den Staat
zn führe » , ja sich nur selbst im Bewußtsein ihrer
Führerpslicht zu behaupten , dann lese man das
Tagebuch des französischen Botschafters in Pe -
tersburg während der Kriegszeit , Paleologne !

Auch die bolschewistische Revolution vom No -
vember 1317 war nicht von Russen gemacht . Len -
nins Gesicht braucht man nur im Bilde anzu¬
sehen , um seine tartarische Herkunft zn erken -
neu . Die ursprünglichen Führer des Bolsche -
ivismus empfanden auch gar nicht in erster Li-
nie r u f si sch - revolutionär , sondern in ter -
na ti o na l - revolutionär . Von Rußland sollte
nur der Ansang der Weltrevolution kommen .
Ein Mann wie Trotzki oder Sinoivjew hat trotz
des ancenomnieiien russischen Ziamens zum
Ausganspunkt seines Denkens nicht Rufsland ,
sondern die Welt . Das galt auck für Lenin ,
und es hing nicht zuletzt auch damit zusammen ,
daß diese alten Führer Jahre und Jahrzehnte
ihres Lebens im Auslände im Exil zugebracht
hatten : in der Schweiz , in Paris , in Amerika .
Ihre weltrevolutionäre Einstellung haben die
Uebcrlebcnden von ihnen für ihre Person be-
hanptet . aber ihr Wille ist zerbrochen an der
harten Tatsache , daß es dem bolschewistischen
Regime nicht gelungen ist. den landwirtschast -
lichen und industriellen Prodnktion Sappa rat
Rußlands soweit wiederherzustellen . Saß der
Sowjetstaat vom Ausland unabhängig wurde .
Sowjetrußlaud wäre iu dem Augenblick ver -
loren , in dem ein internationaler Beschluß zu -
stände käme , ihm nichts zu verkaufen und nichts
von ihm zu kaufen .

Die natürliche Folge davon war , daß die
weltrevolutionären Theoretiker für die Mehr -
heit , die die gegebenen Verhältnisse begriff ,immer mehr zur Gefahr wurden , weil ihr Sieg
den baldigen Zusammenschluß der übrigen Welt
zum Wirtschaftsboykott gegen Rußland bedeu -
ten würde . Der aber wäre die 5latastrophe der
Sowjets , die zwar noch von der Weltrevolution
reden , sie aber im Stillen als Utopie erkannt
haben . Daher der äußere und mehr noch der
innere Rückzug aus dem nicht eingestandenen ,
aber doch in abgeänderter Form wieder auf -
gelebten russischen Staatsgedanken . Allerdings
ist der Führer , dem die stärkste persönliche Herr -
scherkrast innewohnt , Stalin , bezeichnender -
weise wiederum kein Russe , sondern ein Ge -
o r g i e r .

Nur einen verzweiselten Versuch hat eben
noch die einst so furchtbare Moskauer rote Haud ,
wohl nickt zufällig zusammenfallend mit dem
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Parteikongreß , unternommen , um die welt -
revolutionäre Draperie des Sowjetismus nicht
ganz herabfallen zu lassen. Nach den chinesischen
Nachrichten , die man für glaubwürdig haltenkann , hat Moskau selbst seinen Agenten inSüd - China , die sich Konsuln und .Handelsver -
treter nennen , aber rein bolschewistische Ber -
trauensleute und Agitatoren sind , die Anwei -
suug gegeben , den Putsch von Kanton zu unter -
nehmen . Er war blutig in der Ausführung ,aber noch blutiger ist seine Unterdrückung ge -
worden . Man wollte der erkundeten Absicht der
chinesischen Vvlksregiernng . diplomatisch eine
Trennungslinie gegen Moskau zu ziehen , zu -
vorkommen , aber die Chinesen haben kurzen
Prozeß gemacht und weder die Freiheit noch das
Leben der Sowjetagenten geschont.

MoSkau ist geschlagen und England trium¬
phiert . Die englische Presse kritisiert die in der
Tat schwache Note , mit der die Sowjet - Regierung
die chinesische Mitteilung , die Beziehungen seien
abgebrochen , beantwortet hat , dahin , daß sie den
endgültigen Zusammenbruch der bolschewistischen
Politik in China besiegele . Das möchte insofern
richtig sein , als Moskau keine Machtmittel be-
sitzt, um eine Genugtuung von den Chinesen zu
erlangen . Für China und für alle , die einen
praktischen oder ideellen Anteil an den chinesischen
Dingen nehmen , wäre es zu wünschen , daß dies
nun wirklich die letzte Blutspur wäre , die die
rote Hand im Fernen Osten zurückgelassen hat .

Oer Deutsche Beamtenbund
zur Verwaltungsreform .

Ablehnung einer mechanischen , Eintreten für
eine organische Reform .

WTB. Berlin . 27. Dez .
Der Deutsche Beamtenbund hat zur Ver¬

fassung^ und Verwaltungsreform eine Kund-
gebung beschlossen , in der es heißt :

Gesundes und sparsames öffentliches Finanz -
wesen und höchste Leistungsfähigkeit der
Wirtschaft find auch mirtschafts - und finanz¬
politische Ziele der im Deutschen Beamtenbund
organisierten deutschen Beamtenschaft , Eine
Beamteninflation in dem von Wirt -
schaftskreifen behaupteten Sinne wird vom
Deutschen Beamtenbund auf das entschiedenste
bestritten . Wenn seit Beendigung des Krieges
dem Reich, den Ländern und Gemeinden neue
Aufgaben zugefallen sind, zu deren Erfüllung
Beamte benötigt werden , so ist das die natürliche
Folge einer Entwicklung , welche man die Beam¬
tenschaft nicht entgelten lassen kann .

Die von den wirtschaftlichen Spitzenverbänden
in ihrer Kundgebung empfohlene Herabset -
zung der Ausgaben in Reich . Län¬
dern . Gemeinden und Kommunal -
betrieben hat nur dann Sinn und Zweck ,wenn sie nicht mechanisch, sondern organisch er-
folge . An einer vernünftigen organischen
Verwaltungsreform mitzuarbeiten , ist
der Deutsche Beaintenbund bereit . Es werden
von ihm seit längerer Zeit Vorarbeiten hierzu
betrieben . Eine mechanische Verwaltungsreform
,Dürfte überhaupt ein Schlag ins Wasser fein :
eine organische aber wir » sich in fühlbarer Weife
finanziell erst im Laufe von fahren auswirken
können . Eine Verwaltuufsreform , die eine Neu -
aufläge des Beamteuabbaues und als solche
finanziell unwirksam wäre , lehnt der Deutsche
Beamtenbund ab .

Ebenso wäre es nach seiner Meinung nicht zuverantworten , dem R e i ch s f p a r k o m m i f f a r
Befugnisse diktatorischer Art zu
geben . Der Deutsche Beamtenbund ernmrtet ,daß er bei Schaffung der organischen Maßnah -
men als gleichberechtigter Faktor neben den an -
deren sachverständigen Gremien zur Mitarbeit
herangezogen wird .

Die Heimkehr des Weltumseglers Kircheib .
Hamburg , 26. Dez . Der Kutter Hamburg des

Weltumseglers Kircheitz ist in der Nacht zum
sonntag in der E l b e m ü n d u n g beim
Feuerschiff Elbe II eingetroffen .

Deutschlands finanzpolitische Lage.
Reichsfinanzminister Dr . Köhler über

„ Rückblick und Ausschau " .
WTB. Berlin . 24 . De ».

In einem Artikel „Rückblick und Ausschau"
im ,/Berliner Börsen -Kurier " wirft Reichs-
finanzminister Dr . Köhler zunächst einen
Rückblick auf das Jahr 1927, das eine weitere
Vereinheitlichung und Verein -
f ach u n g des deu tfchen Sie ue rwese ns g eb rächt
habe , und vor allem zu betrachten sei als ein
Jahr des Aufräumens , um den Weg freizu -
machen zu weiterer Entwicklung . Wenn auch die
politische Lage in Dentschland starke Spaunun -
gen zeige und der soziale Ausgleich , erschwert
durch die Verwüstungen der Inflation , nur
wenig weiter gediehen fei , so habe sich die zu-
nächst recht schwierige finanzpolitische
Lage doch etwas freundlicher gestaltet .

Freilich befinde sich die deutsche Volkswirt -
schaft , die Trägerin der deutschen Finanzpolitik ,
noch im Fluß und fester Grund sei noch nicht
überall vorhanden . Ihre Belastungen erreich -
ten immer noch eine Höhe, die auf die Dauer
Besorgnis erregen müsse .

Der Minister wies in diesem Zusammenhang
auf die Mißernte und Naturkatastrophen , sowie
auf die großen sozialen Kämpfe , unter anderem
auf den Konflikt in der E i s e n h ü t t e n i n d u -
strie , hin und betonte , daß der Neichsregierung
für die Erhaltung der Wirtschaft wie des sozia-
len Friedens eine Aufgabe von höchster Wichtig-
keit gestellt sei .

In der Reparationspolitik , in der
wir uns vor dem normalen Fahr des Dawes -
Planes befinden , sei Deutschland seinen Ver -
pflichtungen gerecht geworden , was Parker Gil -
bert in seinen erstmalig , anch mit Leitgedanken
für die Zukunft ausgestatteten Jahresbericht an-
erkannt habe . Das Jahr 1928 sei ein Jahr der
W a h l e n t s ch e i d u u g e n in der Welt . Der
Deutsche hoffe für sich , daß die Wahl nicht nur
aus parteipolitischen Motiven geführt und nicht
mit nur partei -egoistischen Methoden ausgefoch-
ten werde , denn auf die nene politische Grund -
läge würden sich Entschlüsse von größter politi -
scher Tragweite aufzuhauen haben .Ein großes Problem beherrsche das Jahr
1928 , nämlich die Vereinfachung der
deutschen Verwaltung unter Angleichung
der staatlichen Struktur Deutschlands an die
durch den Verlust des Krieges geschaffene neue
Lebensbasis des deutschen Volkes mit dem Zi?l
einer größeren Kostenersparnis . An dieses Ziel
sollte vhnö Mißachtung des historisch Geworde -
nen und ohne Verkennung des gegenwärtig Not -
wendigen , aber auch ohne Verquickung mit nicht
ausgesprochenen , aber da und dort sehnlich ge-
wünschten Zwecken herangegangen werden . Zum
Schluß wünschte der Minister , daß das kom -
mende Jahr für Deutschland die Sammlungund Ordnung der ivahrhaft politischen Kräfte
zur Erhaltung und Festigung der deutschen Re -
publik bringe .

Die deutsch -polnischen Handels-
Vertragsverhandlungen.

Um die polnischen Gegenleistungen .
WTB. Berlin , 27. Dez .

In den Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen ist aus Anlaß der Feiertage eine
Pause eingetreten . Die deutsche Dele -
gation ist nach Berlin zurückgekehrt . An die
Besprechungen Stresemanu — Jakowitz -
k i s hatten sich bekanntlich zunächst Verband -
lungen zwischen den beiden Delegationsführern
angeschlossen mit dem Ziele , zunächst das Ver -
handlungsfeld abzustecken. Man hat sich dabei
darüber geeinigt , nicht nur die beiderseitgen
Kampsmaßnahmen aufzuheben und daneben ge-
genseitig einige Kontingente auszutauschen , son-
dern einen kleinen Handelsvertrag
abzuschließen . An diese Besprechungen der De -
legationsführer haben sich dann die eigentlichen
Delegationsverhandlungen angeschlossen. Gegen¬

stand der bisherigen Delegationsverhandlungen
war , festzustellen , welche Gegenleistungen Polen
für die deutschen Angebote auf dem Gebiete der
Einfuhr von Schweinefleisch und Kohlen zu
machen bereit ist.

In dieser Frage kann ein gewisser Fortschritt
festgestellt werden , jedoch konnte eine völlige
Einigung darüber sowohl in einem grundsätz -
lichen Punkte als auch in Einzelheiten noch
nicht erzielt werden . Bei der Wiederaufnahme
der Delegationsverhandlungen zu Beginn des
nächsten Jahres wird zunächst darüber eine völ -
lige Klärung herbeigeführt werden müssen . Die
bisherigen Verhandlungen haben erneut erken -
nen lasiert, von welch grundsätzlicher Bedeutung
für beide Teile die weiteren Absichten
der polnischen Regierung hinsichtlich
der Valorifieruug der polnischen Zolltarifsätze
sind.

Bildübertragung Berlin -- Moskau
gelungen

Konmo , 27. Dez .
Wie aus Moskau gemeldet wird , teilt die

Sowjetregieruug mit , daß von Berlin nach
Moskau eine Bildübertragung seitens der Fa .
Telefunken stattgefunden hat , die ausge -
zeichnet verlaufe « sei . Die Sowjetregierung
werde Anfang nächsten Jahres Verhandlungen
mit dieser Firma über den Abschluß eines Ver -
träges über die Bildübertragung Moskau -
Berlin ausnehmen . Anfang nächster Woche soll
die RückÜbertragung von Moskau nach Berlin
stattfinden .

SchwererWirbelsturm in Spanien
Paris , 26. Dez .

Dem .Journal " wird aus Madrid gemeldet ,
daß die Provinz Burgos gestern von einem ge -
wältigen Wirbel st nrm heimgesucht
wurde . Schornsteine wurden niedergerissen ,
Dächer abgetragen und Bäume entwurzelt . Die
Stadt Burgos wurde infolge eines wolkenbruch-
artigen Regens teilweise unter Wasser gesetzt
und zahlreiche Häuser mußten geräumt werden .
Die Verbindungen mit Santander wurden un -
terbrochen . Die Eisenbahnstrecke bei Balladolid
stand gleichfalls unter Wasser . Zahlreiche Perso -
nen sollen verletzt und mehrere ertrunken sein.

Erdbeben in Rom .
TU . Ziom , 27. Dez . Am Montag nachmittag

wurde hier ein heftiger Erdstoß verspürt . Das
Zentrum des Bebens hat sich etwa ZI Kilometer
von Rom entfernt , im Albaner Gebirge , be-
funden .

Besonders heftig war das Beben in Roeea di
Papa , Fraseati , Ncmi und Volletri . In diesen
Ortschaften stürzten mehrere Häuser
ein . Die Bevölkerung verließ fluchtartig ihre
Wohnstätten . Drei Personen sind verschüttet
worden , sie konnten jedoch geborgen werden . In
Rom wurde ein Student von einer herabstür¬
zenden Steinkugel des Turmes der Kirche des
Hl . Karl getroffen und tödlich verletzt . Das Be -
>ben rief auch in Rom Unruhen unter der Bevöl¬
kerung hervor .

DeutlichesReith
90 . Geburtstag Cosima Wagners .

Bayreuth , 20. Dez . Im Hause Wahnfried
wurde gestern im engsten Kreise Cosima Wag -
ners 90. Geburtstag festlich begangen . Wenn
auch mit Rücksicht auf das hohe Alter Cosima
Wagners , und um ihr jede für ihren Gesund -
heitszustaud schädliche Auslegung zu sparen , von
jeglicher offiziellen Feier Abstand genommen
worden war , so kani doch die Anteilnahme des
In - und Auslandes in der großen Anzahl
von Glückwunschschreiben und Tele -
grammen zum Ausdruck , die gestern im Hause
Wahnsried einliefen .

Raubübersall aus einen Geldtransport .
Berlin , 27. Dez . Am Morgen des zweiten

Weihnachtsfeiertages wurde auf ein I
Geldtransportauto der Leipziger Straßenbahn ,
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das vom Bahnhof Probstheida nach Dölitz
terwegs war , auf offener Straße ein Rau » «
Überfall verübt . Zwei maskierte Männer -
die neben einer Kraftdroschke standen , versucht̂
durch den Zuruf „Bitte Benzin !" das Twn »-
portauto zum .Halten zu veranlassen . Deiien
Beifahrer erkannte jedoch sofort die Situation ,
zog seine Pistole und gab sieben Schüsse ab , von
denen der eine Bandit mehrfach getrosff *
wurde . Trotzdem stürzte sich dieser und sein
Spießgeselle auf die beiden Straßeiwah ^
angestellten . Es gelang diefen jedoch , sich ver
Räuber zu erwehren , davonzufahren und das
Leipziger Ueberfallkommando zu ala r-
mieren . Dasselbe konnte die beiden Räuber ,
zwei Leipziger Chauffeure , die mit ihrer Krafl-
droschke auf einem sumpfigen Feldwege stecken
geblieben waren , festnehmen .

Unpolitische Aachrichten.
Hamburg . Das Opfer eines Raub «

mordes wurde eine 67jährige Rentenempfa » '
gerin in Besenhorst bei Geesthacht. Sie wuri >c
in ihrer Wohnuug blutüberströmt tot ausgefun -
den . Als Todesursache wurden Schläge aui
Kopf und Hals mit einem stumpfen IN -
strumeut sowie Nervenschock festgestellt.

*
Allahabad . Der deutsche Flieger Köu necke ,

der seit Anfang November hier weilt , ist an
Malaria erkrankt .

ch
Paris . In der Papierfabrik von Lance ?

bei Grenoble ereignete sich am
nachtsabend eine schwere Explosion , bei
der fünf Arbeiter ums Leben kamen
und zahlreiche andere zum Teil schwer verletzt
wurden .

Letzte Orahtmewungen.
bld. Freiburg , 27. Dez . Im HaiipHwhnhvf

erlitt am Morgen des ersten Weihnachtstages
der Wagenreiniger Josef R o m b a ch in Aus -
Übung des Dienstes den Tod . Um ein Sigwat
zu stellen, wollt« er von einem aus der Richtung
Offenburg einfahrenden Eilgüterzug das Gleis
überschreiten , wurde jedoch von dem Zug erfaßt ,
unter die Räder gezogen und verstümmelt . Er
war auf der Stelle tot . Der Verunglückte war
verheiratet und 39 Jahre alt .

bld . Pforzheim , 27. Dez . Am Weihnachtsabend
gegen 6 Uhr stürzte in der Nähe des Kupfer -
Hammers der 23 jährige Kraftfahrer Alfred
Hohnloser von hier infolge der schlüpfrigen
Straße mit seinem Motorrad so unglücklich «b ,
daß er in bedenklichem Zustande in das hiesige
Krankenhaus verbracht werden mußte , —
dem Bahnhof Nie fern fand man nach Abfahrt
des Zuges den 51 Jahre alten dort wohnhaften
Goldfchmied Jakob Lindemann mit fchwe -
ren Verletzungen auf dem Gleis liegend
auf. Er wurde sofort ins Pforzheimer Kranken -
haus gebracht , wo man ihm beide Beine <*b°
nehmen mußte . Anscheinend ist der Mann beim
verspäteten Aussteigen abgestürzt und unter die
Räder des bereits fahrenden Zuges geraten ,
ohne daß dies beim Geräufch des Zuges bemerkt
wurde . Sein Zustand ist verhältnismäßig gut .

Md . Pforzheim , 27. Dez . Gestern abend um
10 Uhr brach im Anwesen des Landwirts Jo «
Hann WiWelm Becker in W>Uer bei Pforz -
heim Feuer aus , dem das gfcnze Anwesen
samt Scheune und Oekonomiegebäude zum
Opfer fiel . Der Geschädigte ist zwar ver -
sichert, aber nicht in vollem Umgange .

Aspirin -
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Saöisches Ganöestheater
Erstanfsiihrung : „Die Macht des Schicksals"

von Verdi .
Fast unter jeder Oper Verdis könnte der Titel

. Die Macht des Schicksals" als Unterbeneunuug
stehen. Je grausamer die Einschnürung der
Personen durch die Unerbittlichkeit des Geschicks ,
desto tiefer , wahrhafter , explosiver das musika-
lische Erlebnis Verdis . Die Quelle dieser Aus -
druckbesessenhe ' t kennt man : Verdi verlor inuer -
lMlb weniger Monate sein junges , geliebtes
Weib und seine beiden Söhne . Er hatte die
„Macht des Schicksals" kennen gelernt . Aber sie
hat ihn nicht ausgelöscht — wie er d >e Mehrzahl
seiner dramatischen Figuren — sondern geläu -
tert . zu den Sphären echter Empfindung hin-
geführt . Aus den Stunden der Anklage gegen
sein furchtbares Schicksal hat er sich jenen Im -
puls und Ton der Leidenschaftlichkeit gemerkt ,
die vom „Nabueeo "

(1842) bis zum „Othello "
( 1887) alle seine Opern durchzieht . Sie lebt auch
in den drei ersten Bildern und dem grandiosen
Duett zwischen Don Carlos und Alvaro in der
um Weihnachtssonntag zur Erstaufführung ge-
brachten Oper „La forza del destino " oder „Die
Macht des Schicksals"

, die der Verdi -Verehrer
Kranz W e r f e l für die deutschen Bühnen be-
arbeitet hat . Der Dichter des Verdi -Romans
hat die an und für sich schon überkonstruierte
Handlung noch verdickt, ihr philosophische und
literarische Zutaten gegeben , die im Munde von
Verdi - Menschen nicht gerade glaubwürdig klin-
gen .

In diesem Werke überfchlägt sich das Schicksal.
Mit einem zufällig losgehenden Pistolenschuß ,
dem ein Menschenleben zum Opser sällt , setzt es
sich in Bewegung . Aussteßnng eines Weibes ,
Blutrache , Wortbruch , kilometerlange Zwei -
kämpfe sind die Mittel , mit denen es schließlich
alle Hauptpersonen ins bessere Jenseits besör-
dert . Zu einer inneren Ergriffenheit des Zu -
schaners kann es dabei nicht kommen , zumal da
der tragische Held Alvaro im Grunde unschuldig

ist und sein Gegenspieler , Don Carlos , durch den
wölfischen Vendetta -Hunger nicht gerade sym¬
pathisch gemacht wird . Und ein weiterer Kardi -
nalfehler des Librettisten : Die weibliche Haupt¬
person erscheint nur zu Beginn und zum Schluß
der Oper , die also eigentlich nur die Mordjagd
des Alvaro durch Don Carlos zeigt . Zur Dra¬
pierung , Ablenkung und Unterhaltung wurden
eine Marsch - und eine Klosterszene eingeflickt,
die mit dem Ganzen nichts zu tun haben .

„Die Macht des Schicksals " nähert sich stark
jenem Typus der italienischen opera seria , wo
sich der Zuhörer lächelnd und gleichgültig über
die widersinnigste -Handlung hinwegsetzte und
allen Gennß von der Musik und den Sängern
erwartete . In der Tat verlangt „La forza del
destino " in den beiden männlichen Hauptpartien
allererste Vertreter des Velkanto . Sonst bleibt
das Ganze leicht eine problematische Angelegen -
heit . Von dem Mittelgut unserer heutigen dent -
schen Sänger dürfen ivir nicht erwarten , daß
sie das für sie schwierige Problem der italieni -
schen Singart lösen könnten . Je mehr etwa ein
Battistini zu leidenschaftlichem Ausdruck über -
geht , umso mehr verhält er den Atem . Sein
Ton ruht also beständig und weich auf der ein-
gesparten Luft . Unsere Sänger handeln leider
umgekehrt . Wollen sie Kraft der Leidenschaft
anhauen , so verpuffen sie gleich im ersten Anhieb
fast die ganze Luft , das Atem-Reservoir ist im
Augenblick leer und nun müssen die nackten, von
Lustpolsterung entblößten Muskeln die Tonbil -
dnngsarbeit vollziehen , was die zu dicken Strik -
ken werdenden Halsmuskeln zur Genüge ver -
raten . Ab« auch am Zurückfallen der Stim -
men , ani flachen Gaumen , an der Verkrampfung
des Brustbeins erkennt man die Schwächen.

5
Verdi schrieb „Die Macht des Schicksals" im

Jahre 1862. Durch „Rigoletto " ( 1851) , „Trou¬
badour " und „Traviata " (beide 1853) war er zu
Weltrnhm gelangt . „La forza del destino" da -
dagegen wollte außerhalb Italiens , eben weil
sie eine reine Sängeroper ist , nie recht heimisch
werden . Sie wird es — aus den oben dargeleg¬

teil Gründen — wohl auch durch die Werfelsche
Bearbeitung nicht. Man wird sie aber , schon
des großen Verdi wegen , überall gerne einmal
hören . Denn bis zu dem vierten Bilde ist alles
echter, wundervoller , wenn auch hin nnd wieder
schmalziger Verdi . Dann fällt die Linie . Höher
konnte auch er sie musikalisch nicht treiben , mit
seinen Tönen nicht noch mehr ins Krasse und
Dunkle geben . Von da ab wird er öfters sein
eigener Plagiator . Begreiflich gegenüber einem
so blutrünstigen Stoffe .

Die Handlung ist kurz folgende : Leonore , die
Tochter des adelsstolzen Gouverneurs von Cala -
trava , liebt den Mestizen Alvaro , der den letzten
Inka zum Vater hatte . Dieser wurde nach dem
mißglückten Versuch, die -Herrschaft der Europäer
abzuschütteln , hingerichtet . Wieso nun der Sohn
eines Jndianerfürsten Mestize fein soll , ist sehr
merkwürdig . Denn die Mestizen sind die Ab-
kömmlinge von Weißen und Indianerinnen .
Bei Alvaro müßte es sich also schon um einen
Vollblutindianer handeln , der er ja auch im
Verdischen Original ist . Die Erfindung dieses
Mestizen ist also Wersels eigenes Werk .

Leonore , die Grundsätze ihres Vaters kennend ,
beschließt mit Alvaro zu fliehen . Der Vater
überrascht die beiden und sällt dnrch einen Schuß
aus der Pistole Alvaros , die dieser iveggewor -
seu hatte , um ohne Waffen dem Alten Rede zu
stehen. Vom sterbenden Vater verflucht , ergreift
Leonore mit dem Geliebten die Flucht . Der
Sohn des Gouverneurs . Don Carlos di Vargas ,
verfolgt die beiden , um den Tod des Vaters zu
rächen . Auf dieser Hetzjagd werden die Lieben-
den ( die Umstände sind schwer zu erkennen ) ge -
trennt . Die mit dem Kirchenbann belastete Leo -
nore sucht Zuflucht in einer Eremitenklanse , Al-
varo tritt als Hauptmann in fpanifch-italienische
Kriegsdienste , rettet Don Carlos das Leben,beide werden Freunde auf eine Viertelstunde .
Denn bald erkennt Don Carlos in Alvaro den
Mestizen , Zweikampf foll zwischen ihnen entfchei-
den . Alvaro iveigert sich und tritt in ein Kloster
ein , in dem ihn der ruhelos suchende Carlos
nach sieben Jahren aufspürt . Mit dem Zwei -
kämpf wird es nun ernst . Im Laufe des end¬

losen Fechtens geraten die beiden vor Leonorens
Klause , wo Carlos sällt , Leonore stirbt und d-ie
Macht des Schicksals sich endlich ausgetobt hat .

*
Die Aufführung als Ganzes hatte stolzes

Niveau . Das Orchester spielte mit berauschen¬
der Klangschönheit . Kultiviertes Musizieren er-
freute den ganzen Abend . Kein Takt , dem Ge-
neralufikdirektor Josef Krips nicht Gewissen-
haftigkeit , nicht Sorgfalt gewidmet hätte . Das
Instrumentale schwelgte im Belkanto .

Bon der Bühne herab empfing man ebenfalls
Wärme des Gestaltens , spürte man den starken
Willen , das Beste zu geben . Zwar konnte , aus
den eingangs dargelegten Gründeil , im Gesänge
selbst die Reinheit des Verdistiles nicht erreicht
werden , aber der sympathische, gefühlslebendige
Ton Wilhelm Nentwigs nnd die pastose
Trimme Josef R ü h r s mußten auch hier ge-
fallen . Schließlich können ja einzelne nichts
für das Darniederliegen der deutschen (Gesangs-
kunst. Darstellerisch boten beide Künstler her-
vorragende Leistungen . Auch Malie Fanz gab
der Leonore erlebensechtc Züge . Durch ruhige ,
beherrschte Tongebuug zeichnete sich Adols Vo -
gel (Pater Guardian ) ans . Die dem Mönch
in „Wallen st eins Lager " ähnelnde Figur des
Fra Melitoue stattete Karlheinz L ö s e r mit
der entsprechenden Drastik aus . Dem Marches«
von Calatrava lieh Dr . -Herm . Wucherpfen -
nig Würde und Größe . Hansy Weiner (Pre -
ziosilla ) schien stimmlich indisponiert zu sein.
Für eine Südläuderin waren ihre Schritte und
Bewegungen etwas gar zu forsch . Es fehlte die
Grazie . In den kleineren Partien befriedigten
Karl L a u f k v t t e r . Josef Grötziuger , Al-
fred Frey und Käthe Bürge ff . Der Sing -
chor leistete Vorzügliches .

Oberspielleiter Otto K r a u ß hatte dem Werk
stimmungsvolle Anschaulichkeit gegeben , wobei
ihm Torsten Hecht (Bühnenbilder ) und Marg .
Schellenberg (Kostüme ) verständnisvoll zur
Hand gegangen waren . Die Entfaltung der
Massen verriet wieder den überlegenen Gestal -
ter .
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Saöischc Chronik
Weihnachten im Schwarzwald.

e». Weihnachten 1927 brachte allen Winter -
^»rrlern und damit dem Schwarzwald und sei-
.^ gesamten Fremdenverkehr eine herbe Ent -
,j ?>chunH. Man hatte angesichts des ungewöhn -
wJ treil ä cn Winterwetters , das um die Mo -
' °>smitte einsetzte, die Hoffnungen auf die
'wei&e Weihnacht " besonders hoch gespannt . Es
U nicht wenige hochgelegene Hotels und Gast-
^ >e im Gebirge , die schon reichlich eine Woche
°* den Festtagen keine Zimmerbestellungen

rwn „Ueberfüllung " annehmen konnten . Zahl -
eichx Wintersportzüge waren vorgesehen und

^ kam alles anders , ganz anders . Tau -
Mter und Schneeschmelze bis zu den höchsten
Mirgserhebungen liehen unmittelbar vor dem
^ ristfest die Hoffnung mit einem Male schwin -

und doch hegte man im stillen noch ein
!?^ ig , zumal am 23. Dezember von den Wet -
" warten „erneute Abkühlung mit Schnee -
Muern " in den Hochlagen vorausgesagt wurde .
Ursächlich fiel auch am Tage vor Weihnachten
y» wenig Neuschnee ganz oben im Feldberg -
r " Belchengebiet , und wieder überzogen sich
Mt die Matten und Halden mit einer leichten
Schneedecke. Aber am „Heiligen Abend " und
N ersten Christtag strich ein lenzmilder Föhn
'^ r die Berge und Täler und räumte auch
, den allerletzten Schneeresten auf . Jetzt
. ' Ritte man alle Hoffnung aus einen noch
/ Kendwie möglichen Wintersport zu Grabe
'kagen . . .
„, ? >n zweiten Weihnachtstage trat erneute
Mäßige Abkühlung « in und auf den Gebirgs -
Mimen siel die Temperatur aus den Ge-
^ ' erpunkt . Zeitweise sogar bis — 2 Grad . Im
?̂ reich des südlichen Hochschwarzwalds stellte
W abermals bei trübem und nebligem Wetter
Schneetreiben ein , doch blieb der Neuschnee naß
^nd weich und zum Skilauf ungeeignet , zumal
J1

. sich nur stellenweise behaupten konnte und
^ !»e geschlossene Decke bildete . Schon in
Eitleren Hochlagen , und erst recht in den Tä -
An , regnete es bei dunstigem und nebligem
Detter und düsterer Stimmung . Selten man -
Me die „Weihnachtsstimmung " in den
^ chwarzwaldbergen so sehr wie heuer , selten
Ur die Enttäuschung — nach dem strengen
hinter der Vorwoche — so tiefgehend . Nicht
^ Ur, daß der Schnee völlig fehlte , sondern auch
ff Fußwanderungen waren Witterung und
? odenVerhältnisse denkbar ungünstig : denn die
? ege und Straßen waren durch die rapide
Schneeschmelze und den niederrieselnden Regen
Ausgeweicht nnd teilweise bodenlos .

Wirtschaftlich bedeutete dieser jähe Wetter -
^Nischwuug vor den Feiertagen , nnd die fort -
"üuernd milde und regnerische Witterung wäh¬
lend der Festtage einen enormen Schaden für

Winterkurorte und das .Hotelgewerbe , das
nach den überaus günstigen Anzeichen im-

Mittelbar vor Weihnachten eifriger denn je
Suvor zu einem Christseste gerüstet hatte . So
Wireich tagelang um die Monatsmitte di?
Zimmerbestellungen bei den Hotelbesitzern ein -
"efen , ebenso zahlreich trafen die Absagen kurz

den Feiertagen ein - Weit mehr als die
Hälfte all der Leute aus den Städten , die sich
auf Weihnachten in irgendeinem Schwarzwald -
°rte angemeldet hatten , zog die Anmeldung
zurück , so daß die Gasthöfe über die Festtage
teilweise nur wenige „Unentwegte " und „treue
Kunden"

, die bei jeder Witterung einzutreffen
Pflegen, in ihren Räumen sahen .

Alle Hoffnung gründet sich jetzt auf Silvester
— Neujahr . Es hat den Anschein, als ob die
Temperatur weiter sinken und in den Bergen

weitere Schneefälle niedergehen wollten ? doch
bei dieser Unbeständigkeit der Witterung in
unseren Breiten läßt sich eine günstige Winter -
Prognose selbst nur auf wenige Tage voraus
nicht anstellen .

*
Weihnachtsfeiern im Lande,

oc . Hugsweier , 26. Dez . Am Sonntag brachte
unser Jungmädchenbund das Weihnachtsspiel
,Lommen des Herrn zur Weihnacht " in der
Kirche zur Ausführung . Viele Uvbungsabende ,
an denen es am nötigen Fleiße nicht fehlte , er-
mvg lichten es , das Werk eindrucksvoll zu gestal -
ten . Jung und Alt erfreute sich an den schönen
Bildern , die vorüberzogen . Mohrstimmige Ge-
sänge und solche der Gemeinde wechselten ab .
Die Anerkennung über das Gebotene äußerte
sich auch in der Gabe , die dem Jugendverein ge-
spendet wurde .

a .Wcinheim 26 . Dez . Die seit drei Jahren hier
eingeführte Sitte des Weihnachtssingens
ist diesmal nicht beibehalten worden , weil die
einheimischen Männer - und Kirchenchöre nicht
mehr dafür zu haben waren , bei Wind und Wet -
ter auf offenem Marktplatze zu singen . Dagegen
haben am Heiligen Abend und am Abend des
ersten Weihnachtstages 6 Uhr die beiden einhei -
mischen Musikkapellen aus dem Marktplatze Cho-
räle und Weihnachtslieder geblasen , während
gleichzeitig auf dem Balkon des Rathauses der
riesige „Christbaum für allc ^ im Lichterschmucke
erglänzte .

os . Orfchwcier , 24 . Dez . Der M .G .-Verein ,
unter Leitung des Dirigenten Hauptlehrer Eck -
stein , veranstaltete eine Weihnachtsfeier im
Gasthaus zum Leingruber , dessen Saal bis auf
den letzten Platz besetzt war .

Totenliste aus dem Lande .
Mannheim : Anna Burk , 83 Jahre : Katha -

rina Sponagel , 64 Jahre : Hedwig Scherer , 26
Jahre : Richard Gervais , 81 Jahre : Ludwig
Walter , August Köhler , 66 Jahre : Martiu Bo -
nifer , 73 Jahre . — Heidelberg : Friedrich
Wentz , 53 Jahre : Johann Lamprecht . — Bruch -
f a l : Anna Winterte , 55 Jahre . — Durlach :
Augufte Frick , 5S Jahre . — Pforzheim : Jo -
Hann Lorch: Bernhard Schmidt , 86 Jahre : Karl
Kraft : Anton Stöber , 63 Jahre . — Busen -
b a ch : Juliana Bastian , 73 Jahre . — Buchen :
Stadtrat Ludwig Kiefer , 56 Jahre . — Baden -
Baden : Josef Fritz . — Sulz : Konrad Haß ,
76 Jahre . — Offen bürg : Leio Henco , 69 I . :
Rosa Mai ? Wendelin Schuler , 66 Jahre . —
Kehl : Hermann Schaefer , 72 Jahre . — Sin -
gen : Bernhardine Auer . — Konstanz : Joses
Dursch : Timoth . Rist , 6g Jahre . — Böhrin -
gen : Josef Vogel : Marie Freund .

ch
Durch Gase erstickt,

dz . Leimen (bei Heidelberg ) , 27. Dez . Als am
Vorweihnachtstag ein Arbeiter im Zementwerk
nach einem verstopften Schneckengetriebe in
einem Silo sehen sollte und nicht zurückkehrte ,
ging sein Schwager ihn suchen , kehrte aber
gleichfalls nicht wieder zurück. Auch eine dritte
nachforschende Person blieb aus . Nach Abstellen
der Maschine fnad man die drei Männer leblas
im Silo liegend auf . Der erste, der »erheiratete
Arbeiter Zimmermann aus Schatthausen ,
war bereits tot , durch Ofengafe erstickt . Auch
hatte ihm das Getriebe einen Arm zerquescht
und eine Hand abgedrückt . Die beiden anderen
schaffte man schwer vergiftet ins Heidelberger
Akademische Krankenhaus .

70 Wildschweine zur Strecke gebracht,
dz. Werthcim , 27. Dez . Im Gebiete des

Rosenbergischen Fürstenhauses wurden umfang¬

reiche Jagden abgehalten , die sich über 8 Tage
ausdehnten . Während dieser Zeit wurden ins -
gesamt 70 Wildschweine erlegt . An den Jagden
nahmen auch Angehörige mehrerer früherer
Fürstenhäuser teil .

^

dz. Durlach . 27. Dez . In der Bad . Maschinen -
sabrik Durlach konnte ein Arbeiter das 46jäh -
rige , 5 Arbeiter das 25jährige Arbeits -
j u b i l ä u m feiern . In einer kleinen Feier
entbot die Direktion ihre Glückwünsche unter
Ueberreichung von Geldgeschenken.

m. Hagöfeld , 26. Dez . In seltener Geistes -
frische und körperlicher Rüstigkeit feierte heute
Oberlehrer i . R . I . Martin seinen 75. Ge -
burtstag . Jahrzehntelang war er hier als
Hauptlehrer tätig : zuletzt wurde ihm als Ober -
lehrcr die Leitung der Volksschule anvertraut .
Mit Pflichttreue , Fleiß und Lehrgeschick wirkte
er in seinem Amte . Im Jahre ISIS wurde er
in den Ruhestand versetzt. Aber auch außerhalb
seines Berufs wirkte er vorbildlich , indem et
auf hiesiger Gemarkung besonders die Obst-
baumzucht förderte , so daß infolge seiner Be -
mühungen viele Obstanlagen entstanden sind. Im
Gartenbau war er vielen Einwohnern ein
kenntnisreicher Ratgeber . Im Gemeindeleben
hat er sich als Mitglied des Bürger - und Kir -
chenausschusseS, sowie als Kirchengemeinderat
Verdienste erworben . In seinem hohen Alter
versieht er jetzt noch teilweise den Organilten -
dienst für die evangelische « irchengemeinde .
Möchte es ihm vergönnt sein , noch lange Jahre
in guter Gesundheit in seinem schönen Eigen -
heim verleben zu können .

m . Blankenloch . 26. Dez . Dieser Tage wurde
wiederum ein Altveteran in einem großen
Trauerzuge zu Grabe geleitet . Landwirt Leo-
pold Gamer , eine auch in weiteren Kreisen
bekannte Persönlichkeit , war nach kurzer schwe-
rer Krankheit im Alter von über 78 Jahren
gestorben . Er hatte bei der schweren Artil -
lerie in Gottesaue gedient und den Krieg 1870/71
mit Auszeichnung mitgemacht . Der Militär ,
verein , sowie der Gesangverein „Konkordia " leg-
ten Kränze an seiner Ruhestätte nieder . Eben -
so hatten seine Waffenkameraden in Karlsruhe
einen prächtigen Kranz überfandt . Die ,Fon -
kordia " erhöhte die weihevolle Stimmung durch
den Vortrag zweier passender Chorlieder .

Kid. Ettling «» , 26 . Dez . Durch das plötzliche
Tauwetter sind hier große Störungen am
elektrischen Ortsnetz eingetreten . Ein Bruch
der 6000 Volt -Hochspannung führte zu Kurz -
fchluß, wodurch ebenfalls empfindliche Störun -
gen verursacht wurden .

ck . Zentern , 25. Dez . Ein Brnchsaler Per -
s o n e n a n t o , das einem mit Stroh bcladenen
Fuhrwerk ausweichen wollte , stürzte zwischen
Zeutern und den Badischen Lederwerken eine
etwa 3 Meter hohe Straßenböfchnng hin -
unter . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon . Auch das Auto wurde nur leicht be -
schädigt.

hld . Brühl ( bei Schwetzingen ) , 26. Dez . Im
Alter von 60 Jahren ist plötzlich an einem
Schlaganfall der praktische Arzt Dr . Franz
Kraus gestorben . Nahezu 80 Jahre hat er
hier gewirkt .

dz . Mannheim , 27 . Dez . Eine große Schlä -
g e r e i entstand in der Nacht zum Sonntag in
der Neckarstadt. 20 Zimmerleute der „fchwar-
zen" und der „blauen " Zunft fechte „Hambnr -
ger " und andere ) waren aneinander geraten ,
wobei fünf der Streithähne so schwere Ver -
letzungen durch Messerstiche erliten , daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mutzten . 22 Zim -
merleute wurden festgenommen . — Am Sams -
tag abend erfolgte in einem Transformatoren -
fchacht aus unbekannter Ursache eine Explo -

f i o n : der Wegbelag wurde in einem Umkreis
von 3 Meter aufgerissen . Personen kamen mcht
zu Schaden .

dz. Hardheim (Bez . Buchen ) . 27. De ». Der
32 Jahre alte Landwirt Ludwig Sauer hatte
vom Kriege her einen Granatsplitter im Fuße
stecken . Die Schmerzen steigerten sich derart ,
daß Sauer sich einer Operation in der He, -
delberger Klinik unterziehen mußte . ^

Sie ver -
mochte ihn aber nicht mehr zu retten ,
auch trotz des Opfers der Frau , die sich zur
Blutübertragung zur Verfügung gestellt hatte .
Mit der Witwe trauern zwei Kinder um den
Ernährer .

H. Baden -Baden , 26. Dez . Oberstleutnant a. D .
Viktor H e e r m a n n ist heute vormittag g e -
st o r b e n . Vor vierzehn Tagen konnte der
Verstorbene noch in guter Gesundheit die Feier
seines 80. Geburtstages begehen . Bei dieser Ge-
legenheit wurden seine Verdienste als Offizier ,
wie als Künstler eingehend besprochen und dar -
auf hingewiesen , daß er sich nach seinem Aus -
tritt ans dem Heer vollständig der Musik wid-
mete und als bedeutender Cellospieler auch dem
Orchester der Pariser Großen Oper angehörte .
Vor einigen Tagen wurde er von einer schwe-
ren Krankheit befallen , der er erlegen ist . Sein
großer Bekanntenkreis wird die Kunde von
seinem Ableben mit aufrichtigem Bedauern ver -
nehmen .

k . Kappelrodeck , 26. Dez . Bei einer Versamm -
lung des Ob st bau Vereins Kappelrodeck-
Waldulm , in der Obstbauinspektor Hopp aus
Bühl einen lehrreichen Vortrag über den Wert
des Spritzens der Obstbäume zwecks Schädlings -
bekämpsung hielt , ivurde die Anschaffung einer
Motorbaumspritze beschlossen . Die Landwirt -
schastskammer , der Kreis und die Gemeinde
haben dazu Beträge bewilligt , so daß der Ber -
ein nur noch für 380 Mk . auszukommen braucht .
Die Gesa mibe Handlung eines Baumes steht bei
fremder Bedienung und Bespannung auf un°
gefähr 70 Pfg . , doch kann bei eigener Mithilfe
diese Summe wesentlich reduziert werden .

o. Sasbach , 26 . Dez . Gestern starb hier nach
längerem , schwerem Leiden der Wächter des Tu -
rennedenkmals , Klaudel , ein geborener Lu»
xemburger . Im Gegensatz zu seinen Borgän -
gern war er geachtet , da er mit der Einwohner «
schaft in Frieden lebte . Er hatte « ine hiesige
Bürgerstochter geheiratet . Die verwahrloste »
Anlagen brachte er in Ordnung .

dz . Ottoschwanbeu , 26 . Dez . Seit einigen Ta -
gen nm „ die bei Hofbauer Schneider hier
beschäftigte Magd Luise Braun vermißt .
Zuletzt soll sie in Bechlingen gewesen sein, um
sich dort zu verdingen . Seither weiß man nichts
von ihr . Zweckdienliche Angaben sind an die
GenHarmerie zu richten .

Md . Hornberg , 26 . Dez . Im hiesigen Bahnhof
wollte Telegraphenauffeher Keller mit einem
leeren Postkarren die Gleise überqueren , als
von ihm unbeachtet eine Lokomotive die Sta -
tion durchfuhr . Der Postwagen wurde von der
Maschine ersaßt und völlig zertrümmert »
Keller rückwärts auf das freie Nebengleis ge -
schleudert . Er kam bei dem Unfall mit leichte»
Quetschungen davon .

dz. Böhringen , 26 . Dez . In der hiesige»
Volksschule rutschte die Schülerin Emma Klop -
f e r das Treppengeländer herunter , bekam dabei
das Uebergewicht und stürzte vom zweiten in
den ersten Stock. Das Mädchen trug ernste Ver -
letzungen davon .

dld . M -'hlfpüre » (bei Stockach) , 26 . Dez . Beim
Futterrichten stürzte der 65jährige Landwirt
Sebastian E i s e n r e i ch aus den Tennenboden
und erlitt einen doppelten Schienbeinbruch und
einen Knöchelbruch.

tofurti i#ÄfJSinA hiiEfi he>l Jfflffe

^ Die Vorstellung war gut besucht und fand am
Schluß reichen Beifall .

Die Meistersinger von Nürnberg
sahen am zweiten Weihnachtsfeiertag ebenfalls
ein recht gut besetztes Haus . Gleich das Vor -
spiel von Josef Krips in schöner Lockerkeit
und Durchsichtigkeit zur Wiedergabe gebracht ,
erfreute außerordentlich . Im weiteren Verlaus
der Aufführung kam es zu glanzüppigen , packen -
de» Steigerungen in jedem Akt . Kleinere Dämp -
fungen des gewichtigen Orchesterapparatcs ge -
genüber den Singstimmen wären da uni > dort
am Platze gewesen. Aber das Ganze wirkte
festlich .

Emmy Se uberlich erschien als Euchen zum
erstenmal in einer eigentlichen Paraderolle und
überzeugte auch hier wieder von ihrem großen
Talent nnd ihrer Berufung . Sie hatte die Par -
tie ziemlich rasch übernommen , wagte und ge-
>vann . Nach Abzug der begreiflichen Erregung ,
die sich nur wenige Male auf die hübsche Stimme
legte , blieb gesanglich, musikalisch und darstelle -
risch eine beivnndernswerte Leistung , die sich mit
der wirklich klangschönen» absolut reinen Füh -
rung des Quintetts künstlerisch krönte . Auch die
jugendliche Erscheinung der fleißigen , zu den
schönsten Hoffnungen berechtigenden Sängerin
(Schülerin Mary von Ernstsj kam der Wagner -
schen Figur sehr zugute . Für die erkrankte
Hansy Weiner gab Erna Schlüter vom
Mannheimer Nationaltheater die Magdalena ,
leuchtend frisch , in Gesang und Zpiel überaus
sympathisch. Theo Strack (Stolzing ) ent-
wickelte strahlenden Stimmglanz : nach langer
Pause genoß man wieder einmal Franz Schu -
st e r s (Sachs ) warmklingendcs Organ und be-
haglichen Humor . Der bewegliche, gutcharakte -
irisierte Beckmesser Karlheinz Lösers gefüllt
immer wieder .

Orchester nnd Chor haben in diesen Tagen
( es kommen noch die heutigen Aufführungen
von „Cavalleria " uird „Bajazzo " hinzu ) Außer -
gewöhnliches geleistet , nicht minder General -
Musikdirektor und Oberspielleiter . Man darf
ihnen an dieser Stelle schon die allgemeine An-
erkennung ausdrücken , A. R.

Weihnachts-Konzerte .
Weihnachtsmesse in St . Bonifatius .

Kirchennrnfikdirektor Gustav Schneider ,
durch seine vorigjährigen iveihnachtlichen Fest-
aufführungen der Nicolaischen Weihnachtsuiesse
und der Lisztschen Krönungsmesse in bester Er -
iunerung , brachte dieses Jahr im Gottesdienst
am ersten Feiertage die K r ö n u n g s m e s s e
von Mozart heraus und bereitete damit allen
Freunden der Mozartschen Muse und großer
echter Kunst überhaupt eine besondere Weih -
nachtsfreude . Ueber die Kirchenmusik unserer
Klassiker , speziell über die Messen von Haydu uud
Mozart pflegt man im allgemeinen gerne etwas
leicht hinwegzugehen u . sich mit der Feststellung zu
begnügen , daß sie der Sinfonie - und Kammer -
musik derselben Epoche nicht gleichkämen . Das
ist wohl richtig. Welche Schätze aber auch hier
immer wieder zu finden sind , zeigte gerade wie-
der einmal deutlich die Ausführung der Mozart -
schen KrönungSmesse , deren Benediktus - und
Agnus Dei - Melodie zum mindesten Perlen Mo -
zartscher Kunst sind . Prachtvoll ist auch der
Aufbau des Credo-Schlusses . Die Ausführung
des schönen Werkes durch den Kirchenchor St .
Bonifatius stand wiederum auf bedeutender
Höhe. Der Dirigent hat seinen Chor straff und
fest in der Hand . Stimmbildung und Musikali -
tät des Chores sind vorbildlich . Die Steige -
rungen kamen prachtvoll zur Wirkung . Die So -
listen waren , mit Ausnahme der Altistin , wie-
der die gleichen wie im Vorjahre . Rühmend
wäre zunächst Annemarie Schneider hervor -
zuHeben, deren helleuchtender voll klingender
Sopran man immer wieder mit besonderer
Freude an dieser Stätte hört . Zu dem schönen
und auch trefflich geschulten Material gesellt sich
die Sicherheit und Feinheit des Vortrags . Auch
Herm . Nikolaus (Tenor ) und Carl Mül -
l e r «Baß ) find an dieser Stelle schon öfters
mit Auszeichnung genannt worden . Ihre ge-
sanglichen Qualitäten siird vorzüglich . Neu ivar
im Ensemble die Altistin Hilde Stirn , über
deren Leistung sich gleichfalls nur Günstiges

sagen läßt . Sie besitzt einen pastosen Alt uud
vollwertiges Stilempfinden für den Vortrag von
Kirchenmusik . Dr z . N.

Weihnachtskonzert in der Lutherkirche .
Am ersten Weihnachtsseiertao bildete einKir -

chenkonzert in der Lutherkirche nachmittags
1A6 Ubr einen starken Anziehungspunkt für
Freunde geistlicher Musik . Viele Glieder der
evangelischen Ostitadtgemeinde hatten sich dort
eingefunden und das Gotteshaus nahezu ganz
besetzt . Zum Eingang spielte Stadtorganist
.Hans Vogel in vornehm abgemessener Weise
ein Orgelpastorale in vier Sätzen von Johann
Sebastian Bach . Der geivandte Orfanist inter -
pretierte noch im Verlause des Konzertes ein
Pastorale und den Choral „Vom Himmel hoch ,
da komm' ich her " von I . Pachelbcl und lieferte
hierbei , wie auch in zuverlässiger Begleitung
der Solisten erneut Beweise seiner Orgelkunst .
Als Svpransolistin sang Martha Jdler leine
Werret - Schülerin ) die Arie „Er weidet seine
Herde " und „Wie lieblich ist der Boten Schritt "
aus dem „Messias " von G . Fr . Händel . Ihre
Stimme hat ansehnliche Höhe nnH Tief « nnd
nahm sich durch vorsichtigen Tvnansatz in der
Kirche gut ans . Gleichfalls glückte der Sängerin
die Sopranarie , die schon erhöhte Ansorderun -
gen an stimmliche Tragfähigkeit stellt . .Ich weiß ,
daß mein Erlöser lebt" von Händel . Einen be-
sonderen musikalischen Genuß bedeutete das
„Air " von I . S . Bach für Englisch Horn und
Orfel . Die Kunst im an sich schwierigen Horn -
spiel des geschätzten Kammervirtuosen Paul
K ä m p s e vom Vadischen Landestheater liegt
im schmiegsamen Aneinanderreihen der Töne ,
womit er das „Air " musikalisch aufbaute . Eine
ebenfalls starke Steigerungsfäbigkeit und tech-
nische Sicherheit zeigte er als Oboist in der
obligaten Begleitung zu der Bachschen Sopran -
arie ,/Hott versorget alles Leben" aus der Kan -
täte „Es wartet alles aus dich"

, wobei er Frau
Jdler mit zu schönem Vortrag verHals.

Der gemischte Kirchenchor der Lutherkirche be-
darf besonderer Hervorhebung . Er bot zuerst
zwei Chorstücke von M . Prätorius „Heilig tst
Gott i-er Vater " und „Hosianna dem Sohne Da -
vids " (fünfstimmig ) . Der Chor verfügt über

eine hinreichende Klangsülle , auch merkte man
sichtlich , daß auf deutliche Aussprache großer
Wert gelegt wird . Der Dirigent , H. Dzeru -
nian , dem auch die ^ samtleitnng des Kon-
zertes oblag , bewirkte durch sicheren Zug eine
günstige Abrundung der Einzelstimmen , lvas im
Chorsatz „Freut euch ihr lieben Christen " von
Leonh . Schröter nnd besonders in dem Satz von
Prätorius „Halleluja , denn uns ist heut " an -
genehm auffiel . Der dreistrophige Chorgesang
von M . Prätorius „Lob Gott , du Christenheit "
und der in seiner berühmten Harmonieführung
innig als auch zart getroffene Satz von Präto -
rius „Es ist ein Ros ' entsprungen " wie auch der
Bachsche Chorsatz von Joh . Schop „Brich an du
schönes Morgenlicht " waren allesamt eine schöne
Leistung im Rahmen des Konzertes . Mit star-
ker Wucht fiel zum Schlüsse die Orgel (HanS
Vogel ) ein nnd vermittelte mit der Fuge von
I . S . Bach „Vom Himmel hoch, da komm' ich
her " nochmals allen Erschienenen nachdrücklich
weihnachtliche Stimmung , wofür die Hörerschaft
stillen Dank wußte .

Liieraiur.
Ludwig Wolfs : Zum unterm Himmels »

zeit . (Verlag Ullstein . Berlin .)
Das neueste Werk des bekannten Erzählers ,

die Geschichte eiyer Liebe , die zwischen zwei Kon-,
tinenten ihre geheimnisvollen Fäden spannt . ES
ist der Lebensroman zweier Menschen , die , vor -
erst ohne einander zu kennen , aus den verichte-
densten Erdteilen ( einer Wannsee -Billa und
einer Neuyorker Fabrik ) in die Welt reise» und
sich , nach aufwühlenden Ereignissen , die ihrer
beider Leben neu gestalten , kennen lernen und
zueinander sinden .

*
HanS P «ter Rockel : Träume um Svrtnae .

(Burg-Berlag, Berlin .)
O . A . H Zchmiv : Melusine . Der Roman eines

Staatsmannes lVerlog Keor « Müller , München .)
Joseph Kessel : Dl « Rote Steppe . Novelle . (Ber -

lag Julius Hoffmann . Stuttgart .)
Alfrrd Götze : Ein fremder Gast grau v . Staöl

in Deutschland 1808,'04 . (Verlag der Frommann »
schen Buchhandlung , Walter Biedermann , Jena .t
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Weihnachtsfeiern .
Nach alter Sitte fand am letzten Sonntag

abend im ev . Gemeindehaus der Weststadt die
Weihnachtsfeier der Jugendatteilungen des
Karlsruher M ä n n e r t u . n v e r e i n s
statt . Di « Vortragsfolge teilte sich in „Des
Festes weihevolle Stunde " und „Des Festes
frohe heitere Stunden ". Erwartungsvolle Stille
war in dem dichtbesetzten Saal , als durch feier -
liches Orgelspiel die Feier ihren Ansang nahm .
Darauf folgte ein Weihnachtsgedicht und ein
Violinstück mit Klavierbegleitung . Die anschlie -
ßend meisterhaft gesprochene Klofterlegende
„König Etzels Weihnacht "

, in ihrer Wirkung
durch Einzel - und Chorgesang vertieft , löste viel
innere Anteilnahme aus und leitete über zudem Weihnachtsspiel „Die Waisenkinder " . Das
dariu geschilderte Schicksal 5er beide » Burgkin -
der war dazu angetan , nicht nur den Jugend -
liehe,t , sondern auch den älteren Anwesenden zu
Herzen zu gehen .

Nach dem sich anschließenden gemeinsamen Ge -
sang eines Weihnachtsliedes brachten die in dem
verdunkelten Saal aufflammenden Weihnachts -
kerzen eine tranlich -frohe Stimung , die noch
durch Bewirtung mit Kaffee und Kuchen erhöhtwurde . Damit war die Grundlage geschaffen
für die nun folgenden heiteren Stunden des
Festes .

Mnsik , Singspiele , eine slrtt gespielte Szeneans „Robert und Bertram " und Schattenbilder
wechselten in bunter Folge . Besonders fleißige
Jugendturuer wurden mit einer Buchgabe ihres
Jugeudwartes bedacht . Schließlich stellte sichitocl) der Weihnachtsmann ein , um aus seinemdicken Buche viel Interessantes aus dem Lebenund Treiben der Jugendabteilung zu sageu .
Manche guten Vorsätze mögen dadurch gefaßtworden sein , die hoffentlich im nächsten Jahreauch zur Ausführung gelangen . Als besonders
erfreuliches Zeichen sei erwähnt , daß das ganzeProgramm nur von Jugendliche » getragenwurde . Sie scheuten keine Mühe und Arbeit ,um die Feier zu einem guten Gelingen zu briu -
ge » . Alle gaben ihr Bestes Besonders haben
Ludwig Münch als Sprecher des Melodramaund Leiter des Spieles , sowie Herr Schwein ,
furt als Leiter des Mädelchors viel zu dem
gute » Gelinge » beigetragen . Die Gestaltungund Gesamtleitung dieses so stimmungsvoll ver -
lausencn Festes lag in den Händen des Jugend -wartes W . Durst .

Krippenspiel . Die Schülerinnen der Karl -
W i l h e l m - S ch u l c veranstalteten als Weih -
nachtsseier ein Krippenspiel , das von der El -
ternschaft aller Klassen sehr stark besucht war und

allgemein lebhasten Beifall fand . Die Verfasse -
rin , Fräulein Mathilde Himmelsbach , hatte
sich streng an die alte , ewig neue Weihnachts -
legende gehalten und diese in ebenso kindliche
als überraschend lebendige Wechselgespräche und
Handlungen ausgestaltet . Die gesamte Jnszenie -
rung war von den Kindern selbst geschaffen wor -
den und trug infolgedessen einen naiven Zng ,der dem Charakter des Ganzen nur z-ustalten
kam . Mit seinem Takt wurde die Krippenszene
mit ihrer anbetenden Bersunkenheit ganz als
lebendes Jöild geboten , dem ein zartes Violin -
solo der Schülerin Irma Hofer und das Herr -
liche Dreikönigslied von Cornelius , gesungen
von der bestens bekannten und allbeliebten So -
Pianistin Fräulein Lina Fertig , die musikali¬
sche Weihe gaben . Die Gesänge der Kinder ,
welche die übrigen Szenen begleiteten und um -
rahmten , wurden mit zarter Abtönung und
exakter Reinheit vorgetragen . Alle Besucher
waren von der wohlgelungenen Darbietung er -
griffen .

Anekdoten .*)
Die Pestleiche .

Im Jahre 1540 kai » ei » junger Edelmau » , der
zu Pferde allem unterwegs war , des Abends
spät noch nach Eislebe » , wo er , da er anch die
Straßen nicht kannte , wohl oder übel die Nacht
verbringen mußte . Damals herrschte die Pest in
jener Gegend , und so wollte er vor allen Dingen
wissen , ob in dem Wirtshaus , in welchem er um
Herberge vorsprack . kürzlich jemand gestorben seioder noch krank läge . Nein , war die Antwort ,es liege niemand hier an der Seuche krank , und
so wagte es der junge Mensch in Gottes Namen ,ritt i» den Hof , versorgte seinen müden Gaul
und aß zu Nacht . Nach dem Essen , da er sich
legen wollte , fragte ihn der Wirt , ob er ihm sein
Zimmer zeigen solle . Der junge Mann lehntedas ab , da ihn , zumal die Seuche herrschte , vor
den unreinen Betten schauderte , und erklärte , er
möchte sich mit Stiefeln und Sporen auf die
Bank am Ofen legen , denn er gedenke morgenin aller Frühe weiterzureifeu . Der Wirt eut -
geguete , es müsse ihn vor den Betten nicht grau -
fett , sie feien sauber und frisch bezogen , und wenn
er sie in der Frühe sähe , so würde ihn sein Vor -
satz gewiß reuen . Der junge Mensch wollte aber
durchaus nicht hören , legte sich in der Gaststube

» ) Aus dem Deutschen Anekdotcnbuch . Ein «
Sammlukg Kurzgeschichten ans vier Jahrhunderten ,
herausgegeben vom K u n st w a r t durch Rinn und
Alverbes . lVerlag Callwey , München )

auf eine Bank mit einer Lehne , die unter dem
Sitz einen Kasten hatte , und der Wirt , der ihn

währen lassen mußte , ging hinaus und sperrte
die Türe ab . Eine Stunde aber vor Morgen -
grauen kommt jemand mit einem Karren vor
das Wirtshaus gefahren , klopft an und ruft , er
sei da und ivolle die Leiche holen . Der Fremde
fährt von der Bank hoch , tappt zum Fenster ,
sieht hinaus und sagt , hier im Hause sei niemand
krank ober gestorben . Der Totengräber indessen
ließ nicht ab und versicherte , er irre sich auf
keinen Fall , detttt der Wirt habe ihn ja am
Abend selber bestellt und die Leiche abholen
heißen . Nun giug , ehe der Wirt noch ausgestau -
den war , sein Gast hin , öffnete dem Totengräber
die Tür , stieg mit ihm hinauf und suchte mit ihm
in allen Winkel » . Sie fanden aber nichts , und
der Totengräber wollte fluchend wieder davon -
gehen , der Meinung , der Wirt habe ihn getäuscht ,
als er sich, schon auf der Stiege , wieder umdrehte
uud mit der Faust auf die flache Haud schlagend
beteuerte , es müsse etwas an dem sein , der Wirt
sei ein ehrlicher Kerl und niemand mache Späße
in solchen Sachen, ' ging also hin uud klappte de »
Kasten auf , der dem Junker für diese Nackt znr
Liegestatt gedient hatte . Da lag die Pestleiche
drinnen , denn der Wirt hatte sie, damit ihm der
Gast nicht erschrecken sollte , in aller Eile in die
Lade verstaut u . übrigens mit seiner Behauptung ,
hier liege niemand krank im Hause und den jnn -
gen Mann werde es noch reuen , das Bett in der
Haraitift ausgeschlagen zu haben , die Wahrheit
gesprochen . Dieser aber wußte vor Entsetzen
nicht mehr , wo er war , fand mit schlotternden
Gliedern nach langem Herumsucheu sein Pferd ,
Sattel , Zaum und Felleisen , wars auf den Tisch ,
was ihm an Geld gerade in die Hand geriet , saß
ans , riß dem Gaul die Sporen in die Weichen
und sprengte zum Hose und zum Stadttor hitt -
aus , das mittlerweile aufgesperrt worden ivar .

Pünktliche Zustellung
ist auch im kommenden tllonat noch
möglich , wenn Sic als psstbezieher
3br Abonncmenr auf das „ Rarls -
ruher Tagblarr

"
joforr beim Post -

boren erneuern .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Witternngsanssichten für Mittwoch , 28. De
^

>

Bedeckt , kühler , zeitweise Niederschläge , im ^
birge als Schnee .

fflonfag , den 26 ./7ezema
8 h vorm /P27 .

■IM«—

->7. Dezemb «!
_ m

2. 17 «
4 >6 n>

— w
— TT!

3.78 m

Rheinwasserstand .
26 Dezember

«ttaldsi ! « ! - ra
« «tmiteriuicl l .no m
Äelil 2.25 m
Maxau 4 . -'0 m

4 2t m mittaas 12 llbl
4. 17 m abends 6 Mir

Mannheim . . 8 .42 m

Tvgescmzeigev
Dienstag , den 27. Dezember 1927.

Bad . Landestheatrr : 7%—1<H4 Uhr . . Cavalleria rufH -
cana " . — „Der Bajazzo " . ,Stadt , Lonzerthaus lBad Lichtspiele ) : 5 Uhr . . HLnf"
und Gretet " . „Elfenzauber "

. Abends 8 .15 Uhr .
«Mein Leopold "

Colossrum : Abends S Uhr . Revue „ Wien und die SS '*'
ner " .

« ine 420teilig », (Ufcernt , hanögehSinmerte

zeigt Mittwoch , 4 $. und Vonnerstag , 2Y. dez . 7 »27im Schaufenster »er Ztrma S . & y . vaer «vameichüt ? )« aiftrstraße 1» ». zwischen Vouglo ». unS yirschstraße
Ludwig TUtatann Sold - U. Silberwaren , Sestecke
Stefanienstrage 71 Telefon 5754.

Städt . offen » . Spar-
und Pfandlelhkane

Karlsruhe

Der Zinsfuß für Spareinlagen wird
mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 an

einheitlidi auf ?«
festgesetzt . Gemäß § 7 der Satzung
bringen wir dies zur öffentlichen

Kenntnis

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1927
Der Verwa ' iungsrat

Wir suchen geachtete , rührige , von
zähem Verdienst willen beseelte Per¬

sönlichkeit als

Sauvtvertreter
für

Karlsruhe.
Herren , die Uber vorzügl . Verbin¬
dungen verfügen und eewiltt sind,sich durch den Ertrag einer plan¬
mäßigen Werbetätigkeit eine gute
Kinnahme zu verschaffen , werden
gebeten , ihre Aaresse zu melden bei
Schweiz. Unfallvers . „Winterthur "

Ges . i .Winterthur Lebensvers. Ges.
Direktion für das Deotscbe Reich ,

Berlin SW . 68 , Charlottenstr . 77,
oder

Snbdircktion für Baden
Karlsruhe , bMeaenstr . 3.

UJohn - ii . Stfilafz .
gut möbl . , an best , be -
rufst . Herrn aus 1. Ja -
nuar zu verm . Ainolieu -
strafte ZU Stesansvlatz .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Waldhornslrake So. II .

Flügel
zu lausen gesticht von
Kvnzcrtlängcr geg . Bar -
Zahlung , aut erdalten ,
Preis und Fabrikmarke
erbeten unter Nr . 5Zö2
ins Tagblattbüro erbet .

Zelle
aller Art kaust

Kürschner Neuman »
Erbvnnzenslrake 3 .

EBBSEEuSIBB
Tüchtiges fleißigesnödcken

Nir Hausarbeit n . 2er «
o > ren gesucht

» cfthoUe Durlach
Eintritt sofort .

Schlafzimmer .
Mohn,immer
Svetle,immer .
Herren,immer
iklllven

sowie einzelne ivlSdel
in wunderschöner aedie -
acnet Ausflibruna kau -
ten Sie sein billig bei

Karl Thuine & Co . .
iviöbelda - S .

Karlsruhe , verrenkte Z3
gegenüb der Äleichsbank
Besichtigung ohne Laut -
«wang . - « Irena reelle

Bedienung

jm
'

Laidwio

Kartsruhe i . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplat*

Hügel
Ptanuios

Harmoniums
Nur oeste Fabrikate

Bechstei n
Blüthner

Grotrian - Steinweo
Schiedmayer & Soehne

Thürmer
Wolfframm
Mannborg .

Sehr mäßige Preise
Umtausch alter Klaviere

Zur Sylvester - Feier
Bowlen u . - Gläser , Sekt - , Wein - u . Likör¬

gläser in bekannt großer Auswahl .
Auf Messingartikel 25 % Rabatt

Restaurationsbetriebe erhalten auf alle regulären Waren
10 ° o Rabatt .

HAUt KOCHUN
Glas , Kristall ,
Porzellan , Steingut

Ritterstr . 5

Söuler .
tSeschäfte . Beteiligungen .Teilhaber , Eriltcu,en all .Ärt durch

Sind . Svetdet ,
Malbostr 17 Ecke Kart -
Urafte . Telephon 4660.

Srack ». Smoking - Geb »
rock- Auziige verleibt
isran » Heck Gartenstr 7 .

Ksukmsnn
gesebten Alters , vielseitige Erfahrung ,techu und Svrachkenntnisse . Bankvraris ,
kautionssähia . sucht verantwortungsvolle
Tätigkeit in Handel oder Industrie
Gesl . Angebote unter Nr . 5 :244 ins Tag
blattbüro erbeten .

Nach langem , schwerem Leiden ist meine ge¬
liebte Tochter , unsere liebe , gute Schwester und
Schwägerin

Gertrud Kindler
im Alter von 32 Jahren von uns gegangen .

In tiefer Trauer :

Anna Kindler , geb . Bär
Maria K«il , geb . Kindler
Fritz Kindler , Neuyork
Karl Keil , Eppingen .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1927.

Gleitete gute
flutz - u . FaMufi

mit Kalv
SU oeifoufen . Blanken -

loch. Oauptnratze l ?»
SchwlngscUiit üentralspul -

Nähmasdiinen
vor- u . rückw . nähend , mit
K^st . od . versenkt , hell od.dunkel Möbel, preiswert bei
A . NeaesttU , kein Laden .Ivaiserstr . o7 I \ V' ertr . ges .

. . önjnn
"

=5Bcinjooen
neu gepolstert

innig abzugeben
Tchwei ^ r « Brecht

Nach ! ..
Aottesauertlrake S

fternrul M2S

Sdilafzimmer .
Herrenzimmer .
Speisezimmer .
Küdien . Diiaans .
matraiien und
Ohellelongue
nur Qualitätsware ,billig uud gut bei
ä — I ® Pro , Rabatt

nur im Möbelbau »
Seiter . Mftr . 7 .
Klavier - u . Lvute -
Uuterricht erteilt kon -
servator . gebild . Dame

Gartenstraiie II .

5». Jakobs-Balsan
„Echter " zu Hk. 3.-

7 . Apoth . C. Trautmann , Kasel . • Hausmittel erst . Rangesfür alle wunden Stellen — Krampfadern - offene Beine —
Brand — Hautlei Jen — Flechten - Wolf — t rostbeulen .

Nachahmung zurückweisen .Inden Apotneken zu haben .

8eugn . Ablchr .. Perotelkältia . Dtktatschreiben im
Sehreibdttro Trauv . Katserstr 34a lll - Tel . 2020

Trauerbriefe
leder Art liefert rasch »n« in tadelloser AusführunK
f agblatt -Drucherei , Ritterstr 1. Fernspr . 297

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 23. Dezember entschlief unerwartet rasch mein inniggeliebter

guter Mann , unser treusorgender Vater . Schwiegervater und Großvater

Dr . phil . Heinrich Diemer
Prokurist der Rheinischen Creditbank

Karlsruhe , Durlach , 27. Dezember 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung hat auf Wunsch des Verstorbenen m aller Stille
in Durlach stattgefunden .
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Aus dem Stadtkreise
Lohann Weick 60 Lahre.

^
Am 2g. Dezember d . I . feiert der erste Vor -

"venbe des Landesverbandes Bad . Schneider -
Mster , Johann Weick , wie kurz gemeldet ,

Fest seines 6 0. Geburtstages . Die
überragende Stellung des Jubilars im badischen
^ chneidergewerbe , seine unzähligen Verdienste ,
°! e er sich um das Gewerbe erworben hat ,
!?Wen es zur Ehrenpslicht , ihm die allerherz -
Mtten und ausrichtigsten Glückwünsche darzn -
°" »gen . Johann Weick ist seit ISIS , also seit
£ ?Yezu 12 Jahren , Vorsitzender des Verbandes ,
« we Spanne Zeit , in der unendlich viel Schwe -
res über das Schneidergewerbe hereingebrochen
M. die dem Schneidergewerbe die schwersten
Prüfungen gebracht hat und eine Zeit , die ganz
Mu angetan war , eine Führernatur , wie sie
Johann Weick ist, zur Geltung zu bringen und

allen Dingen eine Zeit , die es ersordert ,
unbeugsamem Willen , mit ungeheuerer

Energie und mit unendlich großer Liebe zum
Handwerk an die Bewältigung der schweren
Aufgaben heranzugehen .
» ®s kann kein Zweifel sein : Das badische
^ chneidergewerbe hat dem Jubilar überaus
zl ^les zu verdanken . Nicht allein dah Johann
T^ eick das Verbandsschiss über die schwere Zeit

Krieges und die noch viel schwerere Zeit der
-̂ achkriegsjahre , der Inflation , glücklich hin -
Wegbrachte , auch der machtvolle Ausschwung des
Arbandes , seine innere Festigung ist mit sein
Aerk . Wir erinnern an die Gründung und
verausgabe einer eigenen Verbandszeitung und

allen Dingen an die Gründung der Sterbe -'
? sse des Verbandes . Diese beiden großen Er -

° !gnisse sind es , die es verdienen , auch an dieser
stelle besonders hervorgehoben zu werden . An -
Gesichts der großen Bedeutung dieser Verdienste
des Verbandsvorsitzenden sei der Wunsch aus -
Kesprochen , daß seine Kraft auch in den kom -
senden Zeiten , die gewiß nicht leicht sein wer -
°en , dem Gewerbe und dem Verband erhalten
bleiben möge .

*
Aus Beruf und Familie .

tvjähriges Dienstjubiläum . Eine schlichte, aber
Uberaus schöne Feier vereinigte am Freitag
abend alle Beamten und Angestellten des Be -
»irksamts : konnte doch der Leiter der Kanzlei ,
Kanzleiobersekretär Leopold H e i z m a n n auf
eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken . In herz -
lichen tiefgründigen Worten feierte Landrat
tat Dr . Banr die Verdienste dieses um Volk
und Staat verdienten Mannes , der sich in hohem
Maße des Vertrauens seiner Mitarbeiter er -
ireut . Unter Uebergabe eines ehrenden Hand -
schreibens des Staatspräsidenten sprach er dem
Jubilar die Glückwünsche der gesamtenBeamten -
schast aus . Mit einem feinsinnigen kraftvollen
Gedicht übereichte Ministerial -Oberrechnungsrat
Kleinheins im Namen aller Beamten und
Angestellten einen schwerbeladenen Wein - und
Früchtekorb , während Frl . Else Friede ! in
humorvollem dichterischen Vortrag die Gruße
leiner Untergebenen vermittelte . In kernigen
Worten dankte der tiefbewegte Jubilar für die.
schörien und überzeugenden Beweise der Zu¬
sammengehörigkeit , die seinen Lebensabend ver -
klären und verschönen . — Dem im bunten Rock
wie im schlichten Bürgerkleide in langen Iah -
re gleich treu bewährten Mann auch umere
herzlichsten Glückwünsche . Möge . er sich noch
viele Jahre bester Gesundheit und irohen Wohl -

ergehens erfreuen .
Jnstizdienst . Mit dem 1 . Januar 192« ver -

schwinden die Bezeichnungen „Gerichtsschreiberel "

und „Gerichtsschreiber " . Durch Reichsgesetz vom
9. Juli 1927 wurde bestimmt , daß an Stelle der
Bezeichnung „Gerichtsschreiberei " die Bezeich -

nunc „Geschäftsstelle " und an Stelle „Gerichts -
schreiber " die Bezeichnung „Urkuudsbeamter " ,
sowie bei protokollarischen Vernehmungen die
Bezeichnung „Protokollführer " zu treten hat .
In Vollzug dieses Reichsgesetzes hat nun der
Reichsjustizminister durch Verordnung vom 30.
November 1927 die zahlreich in Betracht kom -
Menden Reichsjustizgesetze entsprechend geändert .
Bei den am 1. Juli 1927 neu errichteten Arbeits¬
gerichten wurden die Bezeichnungen sofort ein -
geführt . Auch bei den Finanzgcrichten besteht
feit ihrer Errichtung die Bezeichnung „Geschäfts -
stelle ".

*
Die Auszahlung der Unfall - und Invaliden -

renten für J « nuar 1928 beginnt beim Postamt 1
lKaiserstraße ) bereits am 30 . Dezember .

Nach Erlöschen der Kerzen . . .
Der Bescherungsabend. — Der Städtische Christbaum . — Das Wetter an den Festtagen.

Ausfall des Wintersports . — Dunnemals und heute. — Allerlei .

Wer hätte des gedacht , daß nach dem geradezu
sibirischen Kälteeinsall eine so frühliwgsmäßige
Witterung die Weihnachtstage beherrschen
würde . Es waren eben wieder alle Provhe -
zeiungen , so weit sie auf lange Sicht gegeben
waren , hinfällig geworden , und es zeigt sich,
daß die Element « in ihrer Unbeständigkeit das
einzig Beständige sind . Am Heiligen Abend war
es noch immer ein lebhaftes , doch nicht mehr
so stürmisches Treiben , wie die Tage und Sonn -
tage vorher , und im ganzen eine größere Zu -
rnckhaltun ^ als im vorigen Jahre , somit auch
ein geringeres Geschäft . Freilich hatten einige
Branchen infolge der vorausgegangenen Kälte -
Periode sehr gut abgeschnitten , so daß einzelne
Artikel ausverkauft waren . Das bleiben aber
doch Einzelheiten , und die allgemeine Wirt -
fchaftslage prägte sich eben doch in der Be -
schränknna ans das Nötige aus . Die alte schöne
Sitte , den Christbaum als Symbol des Festes
aufzurichten , wurde , wo es nur irgendwie xing ,
geübt und da , wo Not und Leid zu Hause wa -
reu . mit allgemeinen Mitteln eingegriffen .
Statt der weißen Schneeschicht hatten wir einen
lauen Winö , der den so ersehnten Winter natür -
lich nicht ersetzen konnte . So blieb uns die Natur
dieses schöne Geschenk schuldig , so daß zum Bild
der Weihnacht eine Hauptsache fehlte .

Zum erstenmal strahlte ein st ä d t i s ch e r
„C h r i st b a u m für alle " vom Rathaus
herab , eine sinnige Sitte , die sich einbürgern
wirb . Als der Baum erstrahlte und feierliches
Glockenläuten erklang , da siegte auch im öffent -
lichen Leben für eine kurze Zeit die Allgewalt
des Heiligen Abends und der Christnacht . Auf
dem Rathausbalkon . von dem einmal die auf -
wühlenden Reben zum gegenseitigen Kamvf er -
klangen , sprach dieser schlichte Baum , der mit
seinen vielen Lichtern auf samtdunklem Grund
wie der gestirnte Himmel wirkte , eine ganz an -
dere Sprache , und die Tausende , die ihn be-
wunderten , verstanden sie als die himmlische
Botschaft „Friede auf Erden " . So gingen die
vielen Bewunderer feiner stillen Schönheit mit
ganz anHeren Gefühlen als damals zur Besch« -
rnng in den Kreis der Familie , der Hüterin
deutschen Wesens .

*
Das Wetter bescherte also dem Winter -

f v o r t und Wintersportbetrieb kein
„Christkindchen "

, das hier nur in Schnee be-
stehen kann . Die neuen und alten Brettle und
was sonst noch dazu gehört , blieben unbenutzt .
Wie mancher schöne Plan würbe wie der Schnee
„zu Wasser " und nichts . Die Haiwtleidtracenden
sind die Wintersportvlätze , denen der Wetter -
gott einen so dicken Strich durch die Rechnung
machte . In den Tagen , da große Hotels und
andere Einrichtungen für den Wintersport ge-
schassen worden sind , müssen solche Ausfälle
eine geradezu katastrophale ?süswirkui ! g . habeÄ .

Friiber kannte man das nicht . Wenn die Eis -
bahn lockte , dann wnrden die Schlittschuhe her¬
vorgeholt , die für die Jugend in einem Stück Holz
mit Kufe bestanden : die wurden mit Riemen
gehörig verschnürt und das Vergnüoen konnte
losgehen . Nicht anders war es mit den Schlit -
ten , die meist nur eine Kiste darstellten . Man
konnte jedoch herrliche Scklittenvartien machen ,
die heute kaum in diesem Maß auszuführen
wären , da das Pserd vom Benzinduft säst weg -
geblasen worden ist .

Die .Hauptsache war eben da : der regelmäßig
eintreffende Schnee . Heute ist auch der Wetter -
gott wie die meisten Menschen anö einem Er -
trem ins andere gefallen . Erst schickte er eine
Kälte , die uns aus dem Gleichgewicht bringen
konnte , und dann , gerade zu Winters Ankauf ,
einen Temperaturumschwung von solchem Kon -
traft , daß man an Frühlingßbeginn glaubeu
konnte .

So ivaren vielen die Feiertage fast wie etivaS
Unangenehmes geworden , denn man hatte sich
aus Winter versteift und nun waren allerhand
Ueberlegungen nötig , wie man der eingegan ^ e -
neu Verpflichtungen ledig werden könnte . Das
war für die Hotel - und Gasthansnntcrnehmen
wohl ei .vc der peinlichsten Ueberrafchungen der
letzten Jahre . Man kann hier kaum einen Trost
finden , weil der „Nachwinter " nicht imstande ist,
das Entganaene irgendwie gut zu machen . Ein

weiterer Leidtragender ist auch die Eisenbahn ,
denn trotz guten Verkehrs wird sie den Ausfall
des Wintersportverkehrs spüren .

Ueber die Feiertage hatte man also sozusagen
überhaupt kein Wetter . Bleiern , trüb und
stumpf war das Licht : am ersten Tag zeigte sich
für Augenblicke die Sonne , dann aber kam der
Regen zur Herrschaft und alles , was hinaus in
die Winterherrlichkeit wollte , war in die Stadt
gebannt .

4-
Ergo gab es die lachenden Dritten auch hier !

Zunächst war es einmal der Fußballsport , der
nicht so sehr vom Wetter abhängig ist , und zwar
die Entscheidung in der Gruppe Baden zwischen
Phönix und Karlsrnher Fußballverein , die beide
einmal die Stadt Karlsruhe auch im Fußball -
sport an führende Stelle gebracht haben .
Die Anziehungskraft war wieder so außer -
gewöhnlich , daß Tausend « sich den spannenden
Kamps nicht entgehen ließen . Der Sportbericht -
erstatter hat darüber das Wort . Daß Theater ,
Colostrum , Festhalle . Lichtspiele und Lokale , um
einige der Unterhaltung und Zerstreuung die -
nende weltliche Dinge zu nennen , ganz gewal -
tig lockten , ist aus dem vorher Gesagten nur zu
verständlich .

Im Landestheater gehörte der erste
Weihnachtsnachmittag den Kindern , die auch den
letzten Platz des Hauses besetzt hielten . Man gab
das nicht gerade weihnachtliche u . auch kaum sehr
erzieherische Lausbubenstück „ Max und Mo -
ritz " nach Busch . Der Theatermaler hatte dies -
mal für eine besonders drastische Personisizie -
ruu » -des Hühnerquartetts der Witwe Bolte und
späterhin für die erschreckend naturalistische Ex -
plosion in Lehrer Lämpels Pfeife gesorgt . Als
Titel . helden " spielten gut und sprachen zu nach -
lässig die Damen Rademacher und Mangel . Eine
ernstere und passendere Weihnachtsunterhaltung
schenkte eine slotte Ausführung des unverwüst -
lichen Tanzspiels „ Die Puppenfee "

, in
der Edith Bielefeld , mit Josef Keilberth am Ka -
pellmeisterpult , mit ihren zahlreichen Mitwir -
kenden aller Lebensalter schöne Schau und laute
Freude vermittelte . Die Großen erhielten in
einem hier neuen Verdi und in den „Meister -
singern " ihr Christkindchen . Jedesmal war das
Haus glänzend besetzt .

Das Konzerthaus setzte als Dessert zwei
spritzige Lustspiele vor , die größte Heiterkeit er -
regten .

Tie alte Zeit und der Geist Boettges wurden
in der Fest halle zitiert , wo der Versuch ge-
macht wilrde , die früher so beliebten Nachmit -
tagSkonzerte zum Leben zu erwecken . Unter
Herrn Rudolph ? Leitung wurde ein anregen -
des festtägliches Programm flott gespielt , und
die Kapelle wird sicher alles tun , um die gehegte
Absicht durchzuführen . Ausverkaufte Häuser gab
es wählend der Festtage auch im C .olosseum ,
das n » y dix )Xeihe der Revu « n erfolgreich kort -
fetzt . Honst datte eine Reihe von Lokalen flkr
die Scharen der toaste Konzerte angesetzt , die die
gesuchte Kurzweil bereiteten . Weihnachtsfeiern
fanden verschiedene statt , so im Arbeiterbil -
dungsvereiu , Karlsruher Liederkranz . Männer -
gesangverein usw . , die ebenfalls sehr stark be-
sucht waren . Die Lichtspielhäuser hatten in der
Darbietung an Schönem , Interessantem und
Unterhaltendem einen lebhasten Wettstreit ent -
saltet . Es fehlte also nicht an Gelegenheiten ,
zum übrigen Christkindchen noch ein übriges
zu tnn und sein « Steider anzubringen , um dafür
Genüsse einzutauschen . Der „Staat " wurde ge -
zeigt und wer einen Pelz bekommen hatte , mußte
wohl oder übel ein bißchen schwitzen , denn ge-
zeigt mußte er iverdeu .

* •
Nun sind die Feiertage hinabgcraufcht , und

schon melden sich hie Silvester - GÄster , und ein
neues Jahr kündigt sich an . Mit tiefen Weih -
nachtseindrücken und guten Vorsätzen sehen wir
ihm entgegen - Sellen wir jetzt schon fragen ,
was es bringen wird ? Dazu ist noch Zeit . Der
Glanz der Weit >nachtskerzen ist noch in den Her -
zcn , und die traben erinnern uns noch lange
daran , daß die Liebe der ewige Gehalt des Weih -
nachts festes ist und bleiben wird und daß sich
diesem bezwingenden Bann kein deutsches Ge -
müt entziehen kann . —dt .

Karlsruhe als Fremdenstadt.
Karlsruhe steht mit 649 Fremden im Jahr

auf 1000 Einwohner an zehnter Stelle nach Hei --
delberg . Koblenz , Münster , Würzburg , .vagen ,
München , Wiesbaden . Liegnitz und Stuttgart .
Hinter Karlsruhe folgen Leipzig mit 647 , Bre -
men mit 644 , Hannover mit E>61 , Mannheim mit
522 , Kassel mit 513 , Augsburg mit 484 , Flens¬
burg mit 474 , Halle mit 491 und Essen mit 119
Fremden auf 1000 Einwohner .

*

Einreise zum Stellenantritt in die Schweiz .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zur Ein -
reise in die Schweiz bedarf es für deutsche
Staatsangehörige keines Visums , n* nn es sich
nicht um die Einreise zum Stelleuautritt han -
delt . Wer beabsichtigt , in der Schweiz eine
Stelle anzutreten , muß vor der Einreise das
Visum eines schweizerischen Konsulats in
Deutschland ( für Baden in Mannheim ) nachsuchen
Das Visum wird in der Form der „Zusicherung
der Bewilligung zum Stellenantritt " in den Paß
eingetragen . Wer ohne Visum zum Stellen -
antritt einreist , erhält keine Ausenthaltsbewilli -
gung in der Schweiz und muß wieder ausreisen .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Brände . Ein Kaminbrand entstand am

Samstag nachmittag in einem Hanfe des Mühl -
wiesenweges im Stadtteil Rüppurr . Die her -
beigerufene Feuerwache konnte nach kurzer Tä¬
tigkeit das Feuer löschen . — Am Freitag nach-
mittag brannte auf dem Bauplatz Ecke Gera -
nien - und Sofienstraße auf noch unaufgeklärte
Weise eine Bauhütte ab , wodurch ein Schaden
von etwa 500 Mk . entstanden ist.

Infolge von Familienzerwürfnissen versuchte
sich am 25 . d . Mts . eiu iu der Lammstraße woh -
neiider Schlosser mit Leuchtgas zu vergiften .
Die herbeigerufene Polizei öffnete die verschlos »
sene Wohnung , wo sie den Lebensmüden am
Boden eines Zimmers liegend vorfand . Er gab
nur noch schwache Lebenszeichen von sich . Ob -
gleich sofort Wiederbelebungsversuche angestellt
wurden , ist der Lebensmüde im Städt . Kranken »
haus , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , gestorben .

Streitigkeiten . In einem Hause der Bürger -
straße gerieten am Samstag nachmittag zwei
Hausbewohner miteinander in Streit , in dessen
Verlauf der eine dem anderen einen Schrubber
auf den Kopf schlug und ihn so erheblich ver -
letzte , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch neh -
men mußte . — I » einen - Anwesen in Durlach -
Aue mißhandelte am Samstag nachmittag ein
Ehemann seine Schwiegermutter und seine Ehe -
frau . Er zog sie an den Haaren im Hose um -
her , versetzte ihnen Fußtritte und Faustschläge
und verletzte sie so erheblich , daß sich beide in
ärztliche Behandlung begeben mußten . — Bei
einem Wirtshaus st reit in einem Lokal
der Innenstadt erhielt am 25. l . Mts . , abends ,
ein Gast mit einem Bierglas einen Schlag ins
Gesicht , wodurch er eine Verletzung unterhalb
des linken Auges davontrug .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Krastomni -
bus und einem Lieserungsauto erfolgte am
Samstag nachmittag Ecke Rdterftraße und Zlr -

, k^ l dadurch , öm Oi » i»ibfts dem LiesernitgS -
ivagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ . Der Lte »
feruilgswagen wurde so stark beschädigt , daß er
abgeschleppt werden mußte . Personell wurden
nicht verletzt . — Gestern nachmittag stieß Ecke

Kriegs - und Westendstraße ein Personenkraft -
wagen mit einem Motorrad mit Beiwagen zn -
sainmen . Beide Fahrzeuge wurden stark beschä¬
digt und der Motorradfahrer erlitt am Kopse
eine erhebliche Verletzung , sodaß er sich sofort In
ärztliche Behandlung begeben mußte .

Emen epileptischen Anfall erlitt am Samstag
mittag ein junger Kansmann von hier ans der
Kaiserstraße . Er wnrdc durch einen Polizei -
beamteil unter Mithilfe Vorübergehender in ein
benachbartes Haus verbracht , wo er sich bald
wieder erholte .

Sachbeschädigung . In der letzten Nacht wurde
in der Südstadt ein Schaufenster im Werte von
390 Mk . von einem noch unbekaunten Täter mit
einem großen Stein zertrümmert . ^

Festgenommen wurden : ein 33 Jahre alter
Koch von hier wegen Betrugs und Unterschla -
gnng , ein 28 Jahre alter Dekorateur aus Ber -
lin wegen Verdachts des Diebstahls und wegen
Betrugs , ein 28 Jahre alter Maler aus Lud -
wigshaseu a . Rh wegen Diebstahls , eine 22 Jahre
alte Kellnerin aus Osfenburg wegen Unterschla¬
gung , ferner 8 Personen wegen sonstiger straf -
barer Handlungen .

Ein Blick in
den Darm

Jeder Hrzt sagt uns , daß die einseitige Kulturkost (zuviel
Gebratenes , Gebackenes , Gekotfctes , Gewürztes , Verfeinertes ,
Konserviertes ) zu Störungen des Kreislaufs , der Verdauungsorgane ,
der Nierensekretion , der Drüsen , der Hauttätigkeit , des Nerven »

Systems — also zu Krankheiten führt .

Darmträgheit und Stuhlverstoptung ,

das sind die Zeichen unserer Zeit . In den Tiefen unseres Darmes ,
in den zahllosen Falten und Buchten desselben liegen alte Schlacken ,
Krusten , verhärtete Kotreste und Bazillen verborgen — jahrelang !
Die „Viertel - und Hatbverstopften " sind viel zahlreicher als
die Verstopften .

Erhättlld ) In Hpotbeken , Drogerien und Reformhäusern

Wilhelm Miller , Nahrungsmillel - Werki

Die Stuhlverstopfung braucht selbst noch keine Krankheit zu

sein , aber sie kann es werden durch den Ernährungs -Schlendrian
und gewohnbeitsgemäßen Gebrauch schädlicher Abführmittel .

Eine angegessene Darmträgheit muß auch wieder „abgegessen "

werden — durch eine Natur -Diät , Voll -Diät , Energie - Diät , wie sie die

Brotella ■ Magen • Darm • Diät
nach Professor Dr. Qeweck «

darstellt . Brotella ist die Erlösung vom schädlichen Abführmittel .
Brotella ist die ideale Magen * und Darm -Diät für Gesunde und

Kranke , die in hundert Zubereitungsarten genießbare Gesund -

nahrung für Frühstück , Mittag und Abendbrot — für Kinder und

Erwachsene .

/ / Literatur und BrotelIa .Ko<f>bud > kostenfrei .

Man n O V © r,
'

* ugl « lcf) H < rstcU «r .d <r LukuUI « - DrO » en Ollt .

Ein geöffnetes Darm «
stüd <mit seinen Falten

und Zotten .

Brotella - mild
( Magen -Suppe ) Pfd . JL 1 *40

Brotella - stark
(Darm -Suppe ) Pfd . JC 2 . 00

Außerdem 5pez!aI-BroleHas für
Korpulente , Diabetiker ,
Nervöse , Blutarme ,
Kinder u . geg . Durchfall .
Mao verlang« Spezial -bitcrotur.
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K.F.V. badischer Meister.
Phönix 6 : 1 (5 : 1) geschlagen .

Der Gipfelpunkt der badischen Fuhballsatsou
?st erklommen , die viel umstrittene basische Mei -
sterschaft entschieden . K .F .B , konnte sich in den
Meisterschaftssattel schwingen und Phönix war
ihm dabei der beste Steigbügelhalter . Rassig
war der Kamps , der Sieg verdient . K .F .B . er -
hielt

zum 12. Male den Titel Bezirksmeister ,
den er vielfach auf weitere Meisterschaften aus -
dehnen konnte llSW bis 1906 und 1909 bis 1912
Süddeutscher Meister , 1910/11 Deutscher Meister ,
1921 und 1920 Bezirksmeister ) . In den dies¬
maligen Meisterschaftökämpfen heftete sich bei -
den Mannschaften ein mißliches Geschick an die
Fersen . Au Beginn hielt man den damals
spielstarken K .F .V . als unbesiegbaren Favorit ,
der nach Belieben das Rennen machen könnte .
Vom Pech verfolgt , von Kampf zu Kampf durch
Spielerverletzungen geschwächt , rächte sich schließ -
lich die Unterlassungssünde , den Nachavuchs nicht
rechtzeitig herangezogen und ihm die nötige
Kampfstählung verschafft zu haben , in der von
Phönix erlittenen 4 : 2-Schlcippe . Diese Nieder¬
lage sicherte Phönix einen Borsprung von vier
Punkten , stachelte aber den Ehrgeiz beim Geg -
ner mächtig an , namentlich bei den zur Einste !-
lung kommenden ,

begeisterungsfähigc » . sportlich noch unver -
brauchten Jungleuten .

Ein Kampfgeist wurde hier geweckt , der die Elf
von Sieg zu Sieg schreiten ließ und nun in der
Meisterwürde seine Krönung sieht . 22 Spieler
waren zur Erlangung dieser Würde erforderlich ,
auf dem Rechtsailßenposten allein sieben Leute .
Kastner war der einzige Mann , der unbeschädigt
alle Treffen mitmachen konnte . Mit berechtig -
tem Stolz dürfen gerade diese Jungmannen auf
das Erreichte zurückblicken .

Bei Phönix war es umgekehrt . Wieder zum
Aufstieg gelang ! , schlug sich die Elf mit Elan
und hielt von Anfang an die Spitze . Nach er -
folgter Niederzwingung des gefährlichsten unv
gefürchtetsten Lokalgegners sah man in ihr den
gegebenen Meister . Dann aber erfolgte der
Rückschlag . Die Mannschaft versagte »um Schluß
gegen schwache Gegner , gab zum Leidwesen
ihrer großen Anhängerschaft die Meisterwürde
preis und brachte dem großen Sehnen im
K .F .B .- Lager , die erlittene Niederlage auszu -
wetzen , die Erfüllung , gerade noch recht , um mit
.der Meisterschaft den Weihnachtsbaum zu zieren .

Der Entscheidungskampf wurde bei äußerster
Schärfe einwandfrei durchgeführt . Phönix litt
immer noch , besonders in der Hintermannschaft
und im Tor , an der bisher gezeigten Schwäche .
K .F .V . lief aber zur Hochform auf , M der Hoff -
nung berechtigend , daß er

als Würdigster dem badischen Fnßballfport
Geltung verschafft

und den Ruf Karlsruhs als Sportlstadt zu
neuem Ansehen i>erhilst . soviel stkht fest , daß
der Gang zur Arena hinter der Telegraphen -
kaserne für die anderen Landesmeister , ein -
schließlich der bayerischen Löwen , keineswegs
einen Spazierweg bedeutet . Auch vom Wild -
parkstadion dürfte mancher der Zweitenrundc
geschlagen scheiden , vorausgesetzt , daß Phönix
aus diesem Treffen die Nutzanwendung zieht .
Die Schwarzblauen schlugen sich in der zweiten
Hälfte so prächtig , daß zum Kopfhängen und
Mutverlieren keine Veranlassung besteht .

Dem ersten , ganz Frühlingscharakter tragen -
den Weihnachtstag folgt ein recht trübseliger
zweiter . Allmählich hellte sich aber der Nebel -
dunst . Der feine «Sprühregen hörte auf und
bescherte den Sportlern wenigstens in der ersten
Hälfte annehmbares Wetter . Schon nach 12 Uhr
strömten die Massen in ununterbrochener Folge
nach dem Stadion , Auto folgte auf Auto , so daß
zum Spielbeginn eine 12000 - köpfige Sport -
gemeinde das Rund umsäumte . Wie ein grü -
ner Teppich prangte der gutgepflegte Rasen ,
wohl etwas weich , doch leiblich spielbar . Leb-
hast wurden die Aussichten der beiden Gegner
erörtert . Dabei schied sich die Sportgemeinde
in drei Lager : hie Schwarzrot — hie Schwarz -
blau — dazwischen eine geringere Zahl Unpar -
tciischer , denen die Ho -ffnnng auf ein schönes
Spiel in erster , der Sieger aber erst in zweiter
Linie stand . Die Anhänger der Schwarzroten
rechneten felsenfest mit einem Sieg ; die Freunde
der Schwarzblauen stellten einen Sieg in den
Bereich der Möglichkeit , schlimmstenfalls eine
knappe Niederlage . Sie wurde » enttäuscht , da -
gegen kamen die beiden anderen Gruppen voll
auf ihre Rechnung .

Die Mannschaften und ihr Spiel .
Wenn Phönix diesmal nicht an die Leistungen

herankam wie beim vorigen Treffen gegen
K.F .B ., so lag das vor allem an dem hervor -
ragenden Können der rotschivarzen Elf . Sic
bildete ein harmonisches geschlossenes Ganze , mit
durchdachtem , sich nicht störenlassendem Zusam -
menspiel . Die Läuferreihe und Verteidigung
steifte das Rückgrat des Sturmes . Dieser selbst ,
besonders das Jnnentrio , zeigt ein vorbildliches
Verständnis und eine selten beobachtete Un -
eigennlitzigkeit , wodurch sie taktisch und technisch
den Gegner weit überragte, ' dazu gesellte sich
eine Schußentschlossenheit und Sicherheit , Eigen -
schasten , ans denen sich der Erfolg ausbauen
mußte . Ein Gesamtlob aller ist hier das einzig

Gegebene . Phönix mar von Anfang an sichtlich
nervös , besonders die Verteidigung , was sich
auch auf die Läuferreihe übertrug Die Tor -
wartfrage ist der wundeste Punkt . Mit ihr steht
und fällt Phönix . Der Sturm ist der beste Teil
der Mannfchaft . Unter Berücksichtigung der
schwachen Unterstützung und Aufbauarbeit von
hinten darf man hier gerechterweise mit der An -
erkennung nicht zurückhalten , besonders im Hin -
blick auf die zweite Spielhälfte , in der Schroth
durch Fußverletzung genötigt wurde , mit Setter
den Linksaußcnpvsten zu wechseln , und stark an
der vollen Entfaltung behindert war . Was beide
Mannschaften adelt , war ihr ritterlicher , fairer
Kampf , der jeden Zuschauer befriedigen konnte ,
von dem die aus ganz Baden , vom Schwarz -
wald und von , Odenwald , von Pforzheim und
aus Württemberg gekommenen zahlreichen
Sportleute mit voller Freude und Genugtuung
in ihre Heimat zurückckkehrteu .

Der Spieloerlaus .

^ Stürmisch begrüßt betritt K .F .V . zuerst das
Spielfeld . Nicht geringere Frenke herrschte
beim Eintritt der Phönixels . Dem umsichtigen ,
trefflichen Unparteiischen Speidel -Stntigart stel-
len sich die Mannschaften in folgender Stellung :

F . C . Phönix :
Freiseik :

Holzmaier , Hennhöfer :
Witt . Schlindivein , Gröbel I :

Schaffner , Schmertle , Grvbcl II , Schroth , Seiler .
Quasten ,

K F . V . :

Bekir , Link , Kästner ,
Eae Groke Lange

Traut Günther
BZahmanSdorf .

Reisch :

Vom Phönixanstoß an greift ein kaum zu
überbietendes scharfes Tempo Platz . Phönix ge -
fährdet zunächst das K .F .K .-Tor , dann aber
wechselt schnell das Bild . Nach 4 Minuten geht
ein schwacher Schuß Kastners daneben . Gleich
darauf kommt Reisch , durch Gröbels I Berfeh -
len , zum ersten Tor . Vieltausendstimmiger Bei¬
fall bejubelt diesen Erfolg . Zivet Minuten spä -
ter schießt der Mittelstürmer Link den s^ lanien -
ball von Reisch neben das Phönixtor In der
9 . Minute prallt ein Prachtschaß Vekirs an der
Latte ab und blitzschnell köpft Kastner den Ball
unhaltbar zum zweiten Tresser ein . Wiener
zwei Minuten später verwandelt Kastner einen
von Bekir schön vorgegebenen Strafstoß zum
dritten Tor . Die Phönixabwehr samt den Läu -
fern versagt immer mehr . In der 15. Minute
köpft Bekir über das Phönixtor . im Gegenzug
passiert sofort darauf das gleiche vor dein Ver -
eiustor . Waßmannsdorf wehrt dann einen etwas
zu schwachen Schuß Schäffners . In der 18. Mi -
mite bringt der erste Eckball der Schwarzroten
eine pesährliche Situation , die Freiseis klärt .
Gleich darauf folgt die erste Phönixecke . Schlind -
weinS Kopfstoß ist zu scharf , der Ball geht dar -
über . Ein zu scharfer Schuß Schwertles nimmt
den gleichen Weg . Sein nächster Schuß kann der
mit voller Aufmerksamkeit arbeitende Vereins -
torivart zur zweiten Ecke für Phönix ablenken .
Dieser Eckball wird über das Tor geköpft . Im
Gegenstoß wird zunächst Langes scharfgetretener
Ball Dreisels ' Benle . Kurz darauf , in der 25.
Minute , kövft Link den von Quasten kommen -
den Flankenball zum vierte » Treffer ein . Nach
wenigen Augenblicken beseitigt Freiseis noch
auf der Linie am Eckpfosten den von Quasten
geschossenen Ball . In der 27 . Minute schießt
Link das fünfte Tor . während Freiseis , der
Verteidigung Vorwürfe machend , nntätia blieb .

In der 27. Minute hat sich K.F .V . mit fünf
Toren die Meisterschaft gesichert .

In der 30 . Minute kommt Grübet II, nach
vorausgegangenem Kamps mit Trauth in schö -
uem Durchbruch zum wohlverdienten Ehrentref -
ser . In der nächsten Minute meistert Freiseis
einen scharfen Schuß Quastens . K .FL ) , nachfol -
geude zweite Ecke bringt nichts ein . In der
35. Minute wird Grokes Schuß unschädlich ge -
wacht . Phönix erzwingt eine dritte Ecke. Dann
hält Waßmannsdorf einen schwachen Ball
Schäffners . Einem folgenden Angriff aufs
Phönixtor reiht sich ein solcher aufs Vereinstor
an . Durch Fausten im Hochsprang wehrt Freis¬
eis den von Lange getretenen Strafstoß , Drei
Minute » vor Schluß rettet Hennhöser das ver¬
lassene Phönixtor durch einen Kopfstoß zum
dritten Eckball für K . tf . V . Zum Glück acht auch
dieser gefährliche Eckball schars am Phönixtor
vorbei . Halbzeit 5 : 1 . Ecken 3 : 8 .

Die Zweite Halbzeit
zeigte lange nicht mehr das scharfe Tempo der
ersten . Zunächst gelinge » der ungebrochenen
Tatkraft des Phönixstnrmes bei schöner Zufam -
meuarbeit gefährliche Angriffe . Das Eckenver -
hältnis stellt sich schließlich auf 6 : 1 für die
Platzelf . Tic K . F .B . - Verteidigung schafft mit
befreienden Schlägen sich immer wieder Lust .
In der 15 . Minute hält Freiseis noch aus der
Torlinie einen Flankenball : in der nächsten
Sekunde rettet der Vercinstorwart in gleich
verzwickter Lage . K . F .V . 5ommt stark auf .
Schüsse vou Quasten , Reisch und Link werden
unschädlich gemacht . Tie PHSnixverteidigung
bat mittlerweile wieder die nötige Ruhe und
damit anch Sicherheit gesunde » . In der 20. Mi¬
nute schraubt Phönix das Eckenverhältnis 7 : 4.
Schlin 'dwcins Fernschuß geht uebeu das Ver -
einstor . Glücklicher ' endet ein Fernschuß Kast¬
ners . Der scharfgeschossene Ball entspringt
Freiseis und landet als sechster Treffer im Netz .
Unentwntigt arbeitet der Pböuixsturm . Auch

die Läuferreihe kommt dabei in Sdnvung . Ein
Kopfstoß Gröbels II prallt an der Torlatte ab .
Einem Schuf , Witts wehrt Waßmannsdorf ,
ebenso einen scharfen Strafstoß . Ein weiterer
Strafstoß Schlindweins geht daneben . In den
letzte » fünf Minuten lobt der Kampf uocknnalS
mächtig auf . Wieder rettet Waßmannsdorf ver -
schiedentlich . Andererseits köpft Kastner noch in
letzter Minute zweimal über das Phöuixtor . Nach
Schlußpfiff übermittelte der Be ^irksvorfitzende
Gschwind der Badischeu Meisterelf Herzliche
Glückwünsche . Auch der tu Ehren unterlegenen
Mannschaft zollte er Anerkennung und auf -
muiiternde Worte .

Die Siegesseier
war zwar uicht vorgesehen , aber im Hand¬
umdrehen bewerkstelligt . Musik war bald be -
schast. Der Vorsitzende , Regierungsrat Schnei -
der zollte den Spielern rückhaltlose Anerken -
nung , sich trotz so vieler Mißlichkeiten durch -
gesetzt zu haben . Auch der fanatischste Gegner
könnte hier seine Anerkennung nicht versagen .
Restloses Lob spendete er den eingesprungenen
Jungmannen , die ihr Letztes geopfert hätten .
Sämtliche 15 Kämpfe seien in sportlicher Weise
durchgeführt worden . Erbitterung oder Feind -
schast sei bei keinem Gegner hinterlassen wor -
den . Der Redner gab noch der Hossnnng Aus -
druck , daß bei den kommenden noch härtereu
Kämpfen die Mannschaft so gestärkt sein werde ,
daß man von Karlsruhe und vom K . F .V . mit
Achtung spreche und schloß mit eiuem Hoch auf
die Mannschaft und den Verein .

Dr . S ch r i ck e r , als Spielausschußvors ., streifte
ebenfalls die vergangene schwere Spielzeit , die
22 Mann benötigt habe , währcnb mit nur 16
Mann 1909/10 die Bezirks -, die Süddeutsche

uird die Deutsche Meisterfchaft erstritten wurde .
Schließlich brachte er eine Anzahl GlückwnnlV
telegramme zur Kenntnis .

K . D . Hübet , Vorstandsmitglied des
deutsch en Fußballverbands , äußerte lebhdst H' in
Freude über den herrlichen , fairen Kampf , **
in solcher Weise als hervorragendes Werve¬
mittel für den Fußballsport wirke . Namen »
des Bezirksausschusses des Leichtathletirvtt
baudes , gratulierte er ebenfalls und wünschte »
daß da , ivo der Fußballsport gedeihe , auch T» *
die Leichtathletik fruchtbarer Bode » vor -
Händen ist.

Der 2. Vorsitzende des K . F .B ., Dr . Keßler ,
feierte in feinsinniger Weife die Mannschaft '
darüber hinaus aber auch die höheren Gedanken
des Sports . Er gedachte ehrend des Gegner »
und lenkte dann de » Blick aus die Gegner vo»
morgen . Er wünschte , daß man durch die
der ersten Mannschaft Dauk bekunde und an
ihrer am kommenden Donnerstag stattfinde «"
deu Weihnachtsfeier anch den Baum würdig
schmücke.

Daun folgte der unterhaltende und humo »
ristische Teil und hielt die Mitglieder in frov «
lichster Stimmung zusammen . —!•

Tabelle der Bezirksliga .
Spiele Tore Punkte

Karlsruher F .B . 15 44 :20 23
Phönix Karlsruhe 15 42 : 30 21
Sp .Cl . Freiburg 14 32 : 17 10
F . B . Offenburg 14 27 : 80 15
F .C . Freiburg 14 33 :81 12
Sp .Vg . Freiburg 14 27 : 30 11
F .C . Billingen 14 20 :88 10
B .f.B . Karlsruhe 14 12 :40 3

Die Lage im süddeutschen Fußball.
Die ersten Endspiele . — Weitere Mei fter und Gruppenvertreter ermittelt .

Die Weihnachtstage haben , trotzdem j » ein¬
zelnen «Gruppen Meister , öezw . Vertreter noch
nicht feststanden , bereits zwei Endspiele ge -
bracht . Während am ersten Feiertage ein
Kamps in der einen Runde der Zweiten und
Tritten auf dem Programm stand , folgte am
zweiten Feiertag das erste Endspiel um die süd¬
deutsche Meisterschaft . Das Ergebnis dieses in
München zum Austrag gekommenen Treffens
zwischen

Bayern München , dem Siidbaycrn - Mcister
und Wormatia Worms , dem Hessen -Meister .

hat auf der «inen Seite sicher viele Illusionen
zerstört uud aus der anderen Seite e>roße , be-
rechtinte Hoffnungen erweckt . Die Bayern ver -
mochten nichts von der ihnen nachgesagten gro -
ßen Spielkultur zu beweisen , und wen » sie
wirklich erste Anwärter auf den zweiten Platz
sein sollten , so sind es die Hessen i » noch viel
leicht größerem Maße . Der Kampf endete mit
dem allerseits überraschende » Ergebnis von
2 : 2 und bewies , daß die Svielstärke in den ein -
zelnen «Gruppen doch wesentlich ausgeglichener
ist , als man zuzugeben bereit ivar .

I « der Runde der Zweiten und Tritten hat -
tcn am Vortage , gleichfalls in München

Wacker München , der Dritte uud München
1860. der Zweite in Sitdbaycru .

die Klingen gekreuzt . Er endete mit 3 : 2 zu -
gunsten von Wacker , einem Ergebnis , das eben -
sowenig überrascht , wie eines , das umgekehrt
gelautet hätte . Jedenfalls bewies Wacker er -
» ent seine ständig steigende Form uud dürfte
auch in den weiteren Spielen kaum enttäuschen .

In der Gruppe Nordbayern ist durch den mit
1 : 1 endende » Kamps

A . S .B . Nürnberg - V .f.R . Fürth
der Streit um den dritten Platz zwischen letzte -
ren und Würzbürg Ol , das seinerseits mit 6 : 2
«Weit den F .C . Fürth siegte , zugunsten des
B . s.R . entschieden . Der 1 . F .C . Nürnberg be -
reitete dem F .S .V . Nürnberg eine glatte 6 : 0-
Abfuhr .

Ebenfalls den Dritten ermittelt « die Grnppe
Hessen in dem V .f .L. Neu - Isenburg , der
Darmsiadt 98 knapp mit 2 : l schlug , während
fein Rivale S .V . Wiesbaden mit 0 : 0 gegen
Hassia den erivarteten Punktverlust erlitt , der
ihn deu dritten Platz kostet .

In der Grnppe Rhein ist der Kamps um die
Meisterschaft vorerst

zugunsten des S .V . Waldhos
entschieden , der durch ein überraschend sicheres
4 : l gegen Neckarau sich mit 2 Punkten an die
Spitze setzte . Pfalz mußte sich mit 9 : 3 Ludwigs -
Hasen 03 beuge » , das mit einem Punkt zurück
den 3 . Platz hält . Spielt Waldhos am kommen¬
den So » » tag fege » den V .f.R . Mannheim nur
Uutentschieden , so ist ihm die Meisterschaft ge¬
sichert . Die Mannheimer Rasenspieler hielten
ihren Pnnktabstan 'd vor dem Dritten durch einen
holicn ki : 1 -Sieg über Mannheim 08 , Sandhofen
und Phönix Ludwigshafeu trennten sich mit 2 : 1
uud ein Remis von 3 :,S gab es zwischen
Friedrichsfeld nnd Phönix Mannheim .

In Gruppe Württemberg ist zum 1 . Ja -
nuar ein

Entscheidungsspiel zwischen B . f .B . Stuttgart
und SC . Stuttgart um den 3. Plat ;

erforderlich geworden , da die Beivegnngsspieler
mit eiuem 10 : 0 gegen Birkenfeld mit Sport -
Hub gleichzöge « . Sportfreunde — Heilbronn ist
ausgefallen .

In Grnppe M a i n , wo Eintracht ei » spielen -
des li : ( I gegen Hanau 1860 herausholte und sei»
Torverhältnis zu der Rekordhöhe von 93 : 13
bei 22 Spielen hinaufschraubte , gab es mit der
Niederlage des Zweiten , F .S .V . Frankfurt mit
3 : 2 gegen den V .f .R . Offenback » noch eine kleine

Ueberraschung . Der Dritt « , Rot -Weiß , ttrnu**
nierte mit einem 7 : 1 gegen Hanau 9t , Hawau !£>
gab den Qffenbacher Kickers mit 4 : 1 das Rw *
sehen . Union Niederrod gelang ein nicht gaw '
verdientes 4 : 2 <?eg«n Fechenheim 03 und Aichas
senbnrg und Germania 94 Frankfurt trennte «
sich nnentfchieden mit 1 : 1 .

Die Ergebnisse .
lim die fiiddentsche Meistcrlckast rt«. De, .».

Jo Münch - » : Bayern München — Wormatia Worwt
2 :2 ( 1 : 1) . Wacker München —S .P . 16W München b-3
(1 : 0) .

25. Dezember .
Mitteile Nordbayern : 8 . 6 . Fürth —F .V . Würzbni »

1904 2 :6 . 1. F .C Nürnberg —F .G .V . Nürnberg 6 :0.
(Yrnvve Rhein : Germ . FriedrickSfeld — Phönix Mann¬

heim 8 : 8 . Tv .Ba . Sandhosen — Phönix Ludwigshafcn
2 : t . Pfalz Lndwigshasen —Ludwi ^ shafen (18 0 : 8 . V .f .R '
Mannheim —Mannheim 08 6 : 1. S .B . Waldhoi —V .f .L .
Neckarau 4 : 1.

(VirttvDc Main : Eintracht Frankfurt —Sport Hanau 60
6 :0 . F .C. Hanau SS—Offenbacher Kickers 4 : 1. Viktoria
?lfchaffenbura --- Germania Frankfurt »4 1 : 1. Zlot -Weib
Frankfurt —Viktoria Hanau 94 7 : 1 . B . f.R . Cffcnbad )—
F .S .B . Frankft . 3 : 2 . Union Niederrad —Fechenheim <*>
4 : 2 .

26 . Dezember .
Gruvv « Aorddaycrn : 9f . SV . Nürnberg — B .f.R .

Fürth 1 : 1.
Gruvve Württemberg : B . f.B . Stuttgart — F . (5 . Bir¬

kenfeld 10 :0 .
Grnvpe Heften : Haffta Bingen —T .B . Wiesbaden 0 :0.

B .f .L . Neu - Isenburg —«T .B . Tarinftadt 98 2 : 1 .
Gesellschaftsspiele am 25. Dezember .

F .S .B . Mainz 02— Cricketer Wien 8 : 2 . F .B . Saar »
brücken —Olympia » ? Lille 1 :2 . Bor . Neunkirchen —Vik¬
toria Neunkirchen 6 : 2 . Kreuznach 02—Union Böckingen
3 : 5.

26 . Dezember
Eintracht Frankfurt — Cricketer Wien 6 :0 . Sp .B » .

Fürth — Slavia Prag 2 :0. Sportfreunde Saarbrücken —
Union Böckingen 1 :6. Eintracht Trier —Olympique Lille
2 : 1 . B .S .E . Augsburg —D .S .B . München 2 : 7 .

Süddeutsche Berelne auf Reisen .
F . C . Strasburg 06 — SC . Stuttgart 2 : 10 . Raeing

Club Strasburg — SC . Freiburg 0 :6 . SC . Red Star
Strasburg —F .V . Lssenburg 4 : 5.

Das 1 . Spiel um die süddeutsche
Meisterschaft.

Bayern München — Wormatia Worms 2 : 2
(1 : 1 ) .

München , 26. Dez . <Eig . Drahtbericht . ) Die
Bayern koinien von Glück sagen , fmfe sie das
« viel nicht verloren haben . Man hätte von
dem hessischen Meister solche Leistungen nicht er -
wartet , wie sie den 18 900 Zuschauern am zwei -
teu Feiertag in München geboten wurden . Wor -
matia präsentierte sich als eine Mannschaft , die
in den zukünftigen Endspielen noch stark beachtet
werden muß . Die Bayern konnten nicht gesal -
len . Ihre Leistungen waren zeitweilig sehr uu -
ausgeglichen n . es ist bezeichnend , dah die beide »
Tore für München aus Fehlern der gegnerischen
Abwehr , nicht aus eigener Initiative ent -
sprangen .

In den ersten zehn Minuten fanden sich di«
Gäste gar nicht . Gleich der Anstoß schien eine
Ueberraschung zu bringen , als der Ball von
Bayern vorgetragen wurde , ohne daß ihn ein
Wormatiaspieler berührte . Der abschließende
Torschuß endete knapp neben dem Torpfosten .'
Allmählich gestalteten die Hessen Has Spiel aus -
geglichen . Durch einen unglücklichen Zufall kam
Bayern in der 12. Minute zum Führungstor .
Tchmid II war durchgekommen und flankte zur
Mitte . Der Innensturm war aber nicht zur
Stelle , der linke Wormser Länser Hartman »
wollte freistehend den Ball wegbeförSer »,
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rutschte aber aus und der Ball glitt ins eigene
Tor. Wenige Minuten später kam Schmid II
beistehend zum Schuh , aber f»cr Ball ging über
vie Latte . In der 17 . Minute brannte Winkler
vurch und Kutterer stoppte -nur mit Mühe den
Vorstoß . Für die Folge zeigte sich der Münche -
? er Torwart Bernstein sehr nervös , hatte aber
w seinen Abwehraktionen viel Glück. Erst die

Minute brachte den Ausgleich . Birker be-
wrderte vor dem Tore den Ball nicht weit ge-
?ug weg. Winkler setzte nach und schoß flach
in die äußerste Ecke ein . Zehn Minuten vor
Halbzeit hatte Worms Glück, als hintereinan -
»er zwei Ecken getreten wurden : der linke Ver -
leidiger schob den Ball in Bedrängnis dem Tor -
wart zu , dieser verfehlte ihn , aber der Ball
prallte gegen den Pfosten und ins Feld zurück.

Nach Wiederbeginn war Worms anfangs stark
überlegen und drückte mit aller Macht . Die IS.
Minute brachte den Gästen die Führung durch
einen schönen Schuß von Winkler , der sich allein
«urchgespielt hatte . Vier Minuten später schien
ein drittes Tor fällig ? diesmal vollbrachte
Bernstein eine Prachtleistung , indem er durch
Herauslaufen in höchster Not ein fast sicheres
Tor verhinderte . Allmählich setzte sich Bayern
wieder durch und die letzten 20 Minuten brach¬
ten einen energischen Endspurt . Worms vertei -
öigte stark und versuchte, den Vorsprung zu hal -
ten . In der 31 . Minute kam doch der Ausgleich
imstande. Wormatias Torwart hatte einen
Schuß von Hoffmann gehalten , der nasse Ball
rutschte ihm aus der Hand , rollte Huthsteiner
vor die Füße , der aus 2 Meter Entfernung leicht
einschoß . Damit war der Kampf entschieden.

Gp .Vg . Fürth schlägt Slavia Prag
2 : 0 .

Fürths Triumph über die tschechischen Berufs -
spiel « .

Fürth , 26 . Dez . Mg . Drahtber . ) Die Hoff-
nnngen , die am zweiten Weihnachtstag 20 000
Sportbegeisterte aus der deutschen Fußballhoch -
iurg Nürnberg -Fürth an den Kampf zwischen
der Fürther Altmeisterelf und der tschechischen
Profi -Meistermannschast knüpften , sind nicht ge-
täuscht worden . Trotzdem Boden - und Witte -
rungsverhältnifse nicht gerade ideal waren , ist
es am Fürther Ronhof zu einem grandiosen
Kampf gekommen . Der Kampf wurde anch zu
einem Triumph süddeutschen Fußballkönnens .
Die Fürther Kleeblättler errangen für den deut -
schen Fußball einen Sieg , der dazu angetan ist ,
die Sportgemeinde des Kontinents anfhorchen
zu lassen, denn die tschechischen Meistermann -
schaften Slavia und Sparta Prag galten mit
Recht in der letzten Zeit als die besten des
Kontinents .

Die Systeme der Mannschaften wiesen starke
Unterschiede auf . Slavia spielte einen räum -
greifenden , halbhohen Fußball , war dazu emi -
nent schnell und körperlich in einer blendenden
Verfassung . Der beste Mann der Elf mar der
rechte Verteidiger , der Deutschböhme Reichardt ,
an dem kaum vorbeizukommen war . Aber auch
sonst gab es in der Mannschaft nicht einen Ver¬
sager . Fürth , das seinen bekannten engmaschi-
gen Flachpaß pflegte , hatte einen sehr guten Tag ,
obwohl der Mittelläufer Leinberger fehlte . Lein -
berger wurde durch Knöpfle ersetzt, für den dann
Kleinlein als rechter Läufer einsprang . Knöpfle
war anfangs etwas schwach, lief dann aber zu
einer bestechenden Form auf und mit ihm die
ganze übrige Elf . Der Sieg der Fürther . ins -
besondere das „zu Null " ist in erster Linie ein
Verdienst der beiden Verteidiger Kraus l-Hageu .
die ein nnüberwindbares Bollwerk darstellten .
Auch Neger im Tor war sehr gut . Im Sturm
waren der alte Internationale Franz und Auer
die treibenden Kräfte . Etwas schwach spielte
allein der etwas zu zaghafte Seiderer .

Das Spiel begann mit wuchtigen Angriffen
der Tschechen , aber alle Attacken wurden von
der Fürther Deckung von vorneherein glatt ab-
gewiesen . Dann setzten langsam aber bestimmt
die Fürther Gegenangriffe ein . In der 10. Mi -
nute setzte Kießling eine Bombe aufs Prager
Tor , Slavias Hüter konnte nur knapp zur Ecke
abwehren . Kurz darauf kam es bei einem Weit -
schütz des sehr aktive » Hagen zur gleichen Si -
tuation . Fürth hatte jetzt dauernd Oberwasser
und erzielte bis zur Pause ein Eckenverhältnis
von 7 : 0. Kurz vor dem Wechsel fiel dann endlich
unter ungeheurem Jubel der Zwanzigtausend
der längstverdiente Führnrngstreffer für Fürth .
Nach dem Wechsel ließ das Tempo eine Weile
nach . Dann setzte Slavia zu einem kräftigen ,
ziemlich lang anhaltenden Zwischenspurt an . bei
dem es oft zu kritischen Situationen im Fürther
Strafraum kam. Fürth setzte gegen Schluß noch
einmal Dampf auf . Nach schöner Kombination
des gesamten Angriffs konnte Seiderer zwei
Minuten vor dem Abpfiff den zweiten Treffer
erzielen . — Nach dem Kampf waren beide Mann -
schasten Gegenstand begeisterter Huldigungen .

Die Auswahlmannschaft des D .F .B .
Für die am 6. und 8 . Januar auszutragen¬

den beiden UebungSspiele des Deutschen Fuß¬
ball -Bundes gegen Süd - bezw . Nordbayeru hat
der Bund seine Kandidaten jetzt namhaft ge-
macht. Am 6 . Januar in München gegen Süd -
bayern werden spielen : Tor : Stuhlsaut
( 1 . FC . Nürnberg ) . — Verteidigung :
Hagen sSp .Bg . Fürth ) und Kugler ( 1 . F .C.
Nürnberg ) . — Läufer : Leinberger lSp .Vg.
Fürth ) . Kalb (1 . F .C. Nürnberg . Kraus I
lSp .Vg . Fürth ) . — Sturm : Reinmann <1 . F .C.
Nürnberg ) , Nutz lV .f .B . Stuttgart ) . Zeilfelder
V .f .L . Neckarau ) , Hofmann lSp .Vg . 07
Meerane ) , Hofsmann lBayer » München ) . —
Das zweite UebnngSspiel , das am 8 . Januar in
Nürnberg gegen Nordbayern , vor sich geht,
sieht folgende Ausstellung der Auswahlmann -
schaft : Tor : Stuhlfant (1 . F .C . Nürnberg ) . —
Verteidigung : Hagen lSp .Vg . Fürth ) ,
Kraus l lSp .Vg . Fürth ) . — Läufer : Knöpfle
lSp .Vg . Fürth ) . Kalb ( 1 . F .C . Nürnberg ) .
Martwig lTennis Borussia Berlin ) . —
Sturm : Reinmann ( 1 . FC . Nürnberg ) , Zeil -
selder lV . f .L Neckarau ) , Schmid II ( 1 . F .C.
Nürnberg ) . Hofmann (Meerane 07 ) , Helmchen
lKvttbns ) .

Kreisliga .
Mehr und mehr gestaltet sich die Lage in der

Kreisliga zu einem Dreikampf Durlach —Mühl -
bürg —Frankonia . Während Frankonia gestern
spielfrei war , hatte Mühlburg einen schweren
Kampf . Die Klippe in Bruchsal wurde aber
glücklich umschifft. Mit 4 ; 3 blieben die Mühl¬
burger nach hartem Kamps Sieger , während
Durlach aus eigenem Gelände gegen F .C . Ba -
den nur einen mageren 3 : 2-Sieg erringen
konnte . Beiertheim konnte sich in Rüppurr für
seine im Vorspiel erlittene Niederlage nicht
revan ^ ieren . Wieder mutzten sie mit einem 2 : 2
den Rüppnrrern einen Punkt überlassen . Unter -
grombach hatte in seinen Gästen (Söllingen )
einen hartnäckigen Gegner . Nur knapp mit
4 : 8 konnten sie die Oberhand behalten . Dax -
landen erzielte in Forst einen 3 : 1-Sieg , wäh -
rend Südstern immer mehr zurückzufallen
scheint. Gestern mutzten sie in Kniclingen eine
2 : 0-Niederlage Vinnehmen .

*
Germania Durlach—F .C. Baden 3 : 2.

Das anfangs schöne Spiel , das mit einem
grellen Mitzklang endete , hinterlieh keinen guten
Eindruck . Durlachs Elf blieb weit unter Durch-
schnitt, während Baden Gntes leistete . Mehr
Ruhe und Besonnenheit , selbst bei krassen Fehl -
entscheidungen des Schiedsrichters , muß aber
»erlangt werden . Die Schwächung der Elf gegen
Schluß durch Hinansstellen zweier weiterer
Spieler hätte man schon im eigenen Interesse
verhüten sollen . Germania kam bald nach An -
stoß durch den Mittelstürmer zum FührnngStor .
F .C . Baden gewann zusehends Raum . Der
Halblinke schoß den Ausgleichstreffer , bald dar -
auf der ungedeckte Mittelstürmer das zweite
Führungstor . Durlachs Mittelstürmer und
Badens rechter Verteidiger gerate » in Kollision
und werden vom Schiedsrichter herausgestellt .
Kurz vor der Pause erzielte Germania durch
Elfmeter den Ausgleich . Die zweite Spielhälfte
bot wenig Schönes . Kurz vor Schluß verhängte
der Spielleiter gegen F . C . Baden einen Elf -
meter , der den Germanen die Punkte einbringt .
Die nicht zu Unrecht erregte Gästemannschaft
schrumpfte durch Spielfeldverweis auf acht
Spieler zusammen .

Sp .Vg. Bruchfal —F .C. Mühlburg 3 : 4.
Hart wurde um den Sieg gestritten , den schließ -

lich die größere Ausdauer der GSste -Els errang .
Trotzdem Mühlburg bei der Pause mit 3 : 1 in
Führung lag , mußten sich die Blauweißen im
Verlaufe der zweiten Hälfte den Ausgleich ge -
fallen lassen . Aber der Siegeswille , der die
Mannschaft beseelte , brachte in einem blenden -
den Endspurt , dem die Gastgeber nicht standzn -
halten vermochten , einige Minuten vor Spiel -
schlutz, nachdem ein Elfmeter verschossen wor -
den war , den verdienten Siegestreffer , viel
bejubelt von den zahlreichen Anhängern Mühl -
burgs . Schiedsrichter Schneider - Heidelberg
amtierte zufriedenstellend .

Germania Forst—F .V. Daxlanden 1 : 3.
Daxlanden konnte sich mit obigem Resultate

gegen die von Spiel zu Spiel sich bessernde
Forster Mannschaft zwei weitere wertvolle
Punkte sichern .

F .G. Rüppurr —F .V. Beiertheim 2 : 2 (1 : 1).
Ein hartnäckiges , spannendes Tressen wickelte

sich auf dem Platze der Fußb .-Ges. Rüppurr ab .
Das Vorspiel wurde mit 4 : 1 von Rüppurr ge -
wonnen . Diesmal waren die Gäste gewillt , die
Scharte wieder auszuwetzen . Doch es langte
nur zu einem Unentschieden , was auch dem
Spieloerlauf nach gerecht war . Der schlüpfrige
Boden ließ ein genaues Zuspiel nicht zu . Auch
das Ausscheiden des Rüppurrer Linksaußeu
durch seine Verletzung wirkte anf die Mann -
schaft ein . In ber zweiten Spielhälfte war er
nur noch als Statist aus dem Platze .

Beiertheims Anstoß kommt bis in Rüppurrs
Tornähe , wo er im Aus landet . Die Gäste sin -
den sich schneller und kommen in der 4. Minute
auf Vorlage des Halblinken durch de » Links -
außen durch schönen Schrägschuh zu ihrem ersten
Erfolg . Das Spiel wird ausgeglichener und
Rüppurr kann gegen Mitte der ersten Hülste
leicht drängen , was in der 25. Minute durch den
Linksaußen zum Ausgleich führt . Gleich dar -
aus scheidet derselbe Spieler aus . Blitzschnell
wechseln die Angriffe , so daß beiderseits die
Torhüter nur mit aller Aufopferung die Gefahr
beseitigen können . Bis zur Pause liegen die
Beiertheimer leicht in Front .

Nach Wiederanstoß wird der Kampf schärfer,
so datz der Unparteiische mehrere Verwarnuu -
gen erteilen mutz. Beide Gegner wollen den
Sieg erringen und geben ihr Letztes her , doch
vorerst ohne zählbaren Erfolg . Die Gäste , bis
jetzt etwas im Vorteil , können nicht verhindern ,
daß Rüppurr zusehends gefährlicher wird . Gegen
Schluß lebt der Kampf noch einmal auf . Fünf
Minuten vor Spielende ist es der Halbrechte
Beiertheims , der bei einem Geplänkel vor Rüp -
pnrrs Tor seinem Verein erneut die Führung
bringt . Doch nicht lange währt die Freude .
3 Minuten später ist dasselbe Bild vor Beiert -
heims Gehäuse . Durch Nachschuß des Halb -
linken Rüppurrs ist der Ausgleich zum zweiten -
male hergestellt . Der Schlußpfiff des Unpar -
teiischen trennte die Gegner bei dem unentschie-
denen Stande . H.

F .B . Knielingen—F .C . Südstern 2 : 0 .
In sehr hartem Kampfe verlief die erste

Spielhälfte , in der Südstern teilweise mit nur
g Mann kämpfen mußte , torlos . In der zwei-
ten Hälfte kam Knielingen etwas auf . Aus dem
Gedränge heraus erfolgte der erste Tresfer .
Südsterns Linksaußen verschätz eine gnte Aus -
gleichsgelegenheit . Kurz vor Schluß erzielte
Knielingen ans ähnlicher Lage wie das erstemal
den zweiten Treffer .

Untergrombach—Söllingen 4 : 3.
Dle Platzmannschaft zeigte einen guten Kampf -

geist, der ihr schließlich den Sieg brachte . Nach
20 Minute » kam die Platzels zum ersten Tor
durch den Linksantzen . Die dann stärker ein-
setzenden Angriffe Söllingens fiihren , ebenfalls
dnrch den linken Außenstürmer , zum Ausgleich
Mit diesem Resultat werden die Seite » gewcch -
feit . Wieder bringt der flotte Angriffsgeist der
Platzelf durch Rechtsaußen die 2 : 1 - Führung .
Bei eine »! Torgeplänkel kamen die Gäste wieder -
um zum Ausgleich . Eine Minute später erzielte

Untergrombach durch den Mittelstürmer den
dritten Treffer . Abermals könnt Söllingen , und
zwar auf billige Weise , durch Eigentor der Platz -
elf den Ausgleich erzielen . Untergrombach ging
aufs Ganze . Ein Elfmeter brachte daS vierte
Tor . Im Endspurt sicherte sich Untergrombach
die hart erkämpften wertvollen Punkte .

Tabelle der Kreisliaa .
Sp . Torverh . Pkte .

Durlach 15 54 : 21 26
Mühlburg 15 45 : 20 26
Frankonia 15 47 : 24 24
Daxlanden 16 37 : 23 10
Beiertheim 16 29 : 26 17
Südstern 15 29 : 34 17
Bruchsal 16 25 : 30 14
Knielingen 14 34 : 30 12
Rüppurr 14 41 : 38 11
Untergrombach 15 28 : 35 11
Baden 15 20 : 45 7
Söllingen 15 20 : 52 7
Forst 15 27 : 58 5

4-
^ - Klaffe.

Hagsfeld —Eggenstein 12 : 0.
Ettlingen —Blankenloch 4 : 2 .

Verschiebung der Bobrennen
in Triberg .

Die schlechten Schneefälle int Schwarzwald
haben die Notwendigkeit ergeben , die vom 27.
Dezember ab vorgesehenen Bobrennen bis
auf weiteres zu verschieben . Es han -
delt sich dabei zunächst um die Fünferbobrennen ,
um den Gütermann -Wanderpreis , um den
Ehrenpreis des Gewerbevereins Triberg , um
den Wanderpreis des Freiherrn von Vennin -
gen-Ullner , und um die Rennen des Bvbelub
Taunns in Frankfurt . Die Wintersportwoche
wird als Ganzes beibehalten , nur treten an
Stelle der Bobrennen Veranstaltungen auf der
Eisbahn und Skifahrten . Heute , am 27. De-
zember , folgt eine Führungswanderung auf
Ski , am 28. Dezember ein abendlicher Rodel -
ausslug . Der Skikurs vom 27 .—31 . Dezember
bleibt bestehen . Am 29 . Dezember findet als
Abendveranstaltung ein Schaulaufen anf dem
Bergsee mit Konzert und Lampionbeleuchtung
statt , am 80. Dezember wieder ein Skiausflug .
Erhalten bleibt das Gästerodeln am 31 . De -
zember , das gleichzeitig mit einem Neulings -
rodeln verbunden wird . Der Neujahrstag
bringt wie angesetzt das Rodelrennen um den
Silbernen Becher von Triberg .

Wintersport im Riefengebirge .
Wie stets an den Weihnachtstagen war auch

in diesem Jahre der Andrang der Freunde des
Wintersports zu den Kurorten des Riesengebir -
ges sehr stark . Plötzliches Tauwetter machte
ihnen aber einen Strich durch die Rechnung .
Durch Regenfälle in der Nacht vom Freitag
zum Samstag schmolz der Schnee in den nn -
teren Lagen und oben war auch nur an ver -
einzelten Stellen genügend Schnee . Als aber
in der Nacht zun« Montag wieder Neuschnee
gefallen war , hc »rsch-te in den Banden Hoch-
betrieb . Möglichkeit zum Skilausen war aber
auch nur wenig vorhanden . Erfreulicherweise
konnte in Schreiberhau die Bobsleighsaison
doch schon erössnet werden . Die Kurven waren
hart und fest : im Laufe des Tages wurden die
Geraden jedoch weich, woraus sich die mähigen
Zeiten erklären . Nachdem leichter Frost ein-
trat , wurde der Montag zn Trainingsfahrien
benutzt .

Skispringen in St . Moritz.
Einige sehr beachtliche Leistungen wurde » bei

den am Montag aus der Olympia -Schanze in
St . Moritz ausgetragen «» Skispringen erzielt .
Tie beste » Sprünge vollführte der bekannte
Schweizer Trojani . der 61,75 Meter nnd 62
Meter sprang nnd mit der Note 18,305 den
ersten Platz besetzte . Ihm folgte der Norweger
Berre mit 15,860 , der 61 bezw . 63 Meter stand,
bei einem 64-Meter -Sprnng aber zn Fall kam .
Der Schweizer Eidenben . der bei den Olym -
pischen Winterspielen in St . Moritz den olym -
pischen Eid leisten soll , konnte mit zwei Sprün -
gen von 51 Metern nnd einem von 48 Meter
mit Note 16,500 nur aus den dritten Platz
kommen .

Tennis .
Niederlagen der französischen Teimisspieler

in Amerika. In einem Tenniskamps auf offe -
nen Plätzen , das in Philadelphia zum Austrag
gebracht wurde , erlitten die französischen Welt -
reisenden Borotra , Brugnon nnd Bonssus meh-
rere Niederlagen . Borotra spielte gegen Wil -
liam Tilden , dem er in zwei Sätzen 5 : 7, 4 : 6
unterlag . Brugnon wurde von dem Spanier
Manoel Alonso nach hartem Kamps 10 :12, 6 : 3,
1 :6 geschlagen. Im Doppel endlich siegten die
Amerikaner Tilden/N . Williams 7 :5, 6 : 4 gegen
Bvrotra/Bonssns .

Sport -Neuigkeiten in Kürze .
Max Schmeling hat dnrch seinen Manager

Bülow eine Herausforderung an Franz Diener
nm die deutsche Schwergewichtsmeisterschaft ge-
richtet.

*
Rund 24 000 Kilometer in zehn Tagen hat der

französische Flieger Challe zurückgelegt .
*

Süddentschlands Handballelf gegen West für
die Pokalzwischenrunde besteht aus : Bender :
Guhner , Renter : Gellinger , Gebhardt , All-
wohn : Fiedler , Werner , Jans , Dietz, Hinne -
mann .

*

Hertha B SC . Berlin hatte auf seiner Weih-
Nachtsgastspielreise nach Paris kein Glück. Am
ersten WeihnachtSsciertag unterlagen die Ber¬
liner einer Kombination von Stade Franeais
und Cerele athletique des Sports 1 :3 . Am
zweiten Tag muhten sich die Berliner nach
anherordentlich hartem Spiel einer Kombi -
» ation aus Red Star nnd Olympigiic Paris
mit 5:3 beugen .

Die London Cauadians verloren gegen de«
St . Moritzer Eishockey C . 2 : 4.

*
Der SC Rietzerfee schlug am ersten Feier »

tag bei glänzenden EisverhAtnissen auf dem
Richers « den Wiener A . C . sicher mit 5 : 2 To »
ren nach glänzendem Spiel .

*
Fieselex contra Udet soll im Frühjahr als

Entscheidung über den Titel ,̂ ?önig der Lüfte
von Deutschland " aus dein Münchener Ober -
weisenfeld ausgetragen werden.

*
Das Dortmunder 100 - Kilometer - Mann »

schastssahren gewannen die Schweizer Suter /
Richli in 24,46,6 Std . und 37 Punkten vor Kroll /
Miethe 30 Punkte . Der Kölner Oszmella ge»
wann den Fliegerkampf vor Richli , Cugnot und
Lorenz.

*
Jack Schäfer wurde im Spiel um die Pro »

fessional - Billarb -Weltmeisterschaft gegen Cochran
mit 1500 : 1304 Points Sieger und errang sich
dadurch den Titel eines Weltmeisters .

Oer Wert des Trainings .
Bon

Hermann Schöndube.
Ist auch der Begriff Training so alt , wie

irgendeine menschliche Kultur , so brachte gerade
die neueste Zeit hervorragende Fortschritte in
der Erkeuntuis der Zweckmäßigkeit eines
zielbewuhten Trainings . Arzt und
Sportlehrer arbeiten hierbei Hand in
Hand . Der Lehrer baut durch genaue Prü »
fung der bei Ausübung jeglicher Muskeltätig -
keit sportlicher Bewegungssormen die Komple -
mentsbetätignng der weniger in Anspruch ge -
nommenen Körperpartien immer weiter in
zweckentsprechendem Sinne aus . Er überwacht
die Trainiugsarbeit der Aktiven und fördert ihr
Weiterkommen aus Grund reicher Erfahrungen
durch Rat und Tat . Der Arzt beobachtet die
Organe der Sporttreibenden und ringt dem
Training etwa schädliche Einflüsse dnrch fest mn »
rifsenc Vorschriften gesundheitlicher Natur ab .
.Keinem Jünger des Sportes sind die Regeln
der E n t ha l t f a m k e i t , die nun einmal zum
Training gehören , unbekannt . Der Wert der
Massage , der regelmäßigen Waschung , die Be¬
strahlung mit der Quarzlampe , die Verwendung
und der Wechsel sportgerechter Kleidung , alles
dies sind Mittel des Trainings , deren Ausbau
dem Hinweis des Arztes ' im wesentlichen zu
verdanken ist.

Der Vereins - und VerbandSleiter
erweckt durch Ansetzuug vou P rüfungS - und
W e tt k ä m p f e n de » gesunden Ehrgeiz des
Sportbeflissenen und gibt dem gut vorbereiteten
Einzel - und Mannschaftskämpfer Gelegenheit ,
das Maß an Anerkennung nnd Befriedigung
einzuheimsen , das ihm gebührt . Ein Blick in
den methodisch geleiteten Vereinsbetrieb mag
zur Bekräftigung des oben Erwähnten dienen .

Der Leiter der Uebnngen überwacht ,
ordnet an und sorgt dafür , datz jeder der TeU »
nehmer sein Maß an Arbeit vollbringt . Die im
Ehrgeiz des Kräftevergleichs naturgemäß auf -
tauchenden Schwächen der Charaktere unter -
drückt er durch die Pflege der Kamerad -
schaft in, Ma »» schastskampf. We» n alljährlich
große Vereinsstaffel » a»sgetragen werden , so
wird eben dieser Führer in monatelanger Vor -
bereitung seine ihm anvertrauten Leute zu
einer gleichmäßigen guten Leistung
heranzubringen suchen und hierdurch den Ge-
meinschastsgeist stärken . Mit jedem Erfolg nach
dieser Richtung wächst die Liebe zur Abteilung
nnd zum Verein , wie er auch seine Angehörigen
enger zusammenschlieht .

Der juuge Turner wächst , um ein weiteres
Be ispiel zu geben , ganz allmählich in seine Aus-
gäbe hinein . Die Riegeneinteilung im Turn -
betrieb unterstellt ihn einem Vorturner ,
der sehr bald die Fähigkeiten seines Schützlings
erkennt und bestrebt ist , seine Leistungen zu ver -
bessern. An jedem Tur » abe » d sieht der heran¬
reifende Wettnrner die Fortschritte seiner Ka-
meraden höherer Riegen und wirb dadurch er »
m u u t e r t . selbst diese Leistungen zu
erreiche » . Reicht nach geraumer Zeit sein
Könne » zur Mitarbeit in der ersten Riege , dann
ist er meist schon so fest mit der Sache verwach -
sen, dah feine Nützlichkeit für den Allgemein -
betrieb anher Frage steht, und seine persönliche
Fortbildungsarbeit sestumrisscnc , kraft - nnd ge -
fundheitsfördernde Forme » angenommen hat .

Anch im Spielbetrieb ist der Werdegang
ähnlich . Viele Jahre nneigennütziger Arbeit in
»ntere « Mannschaften ist dem Fußball -, Faust -
ball - und Handballspieler nötig , bevor er den
Grad der Fähigkeit erreicht , um in der ersten
Mannschaft beschäftigt zu werden . Wenn auch
viele berufen , nnd nur wenige dazu auserwählt
sind, den Sport an hervorragender Stelle zu
vertreten , die Fr en d e am Sport erlebt je-
der , der richtig in eine Mannschaftsgemeinschaft
hineingewachsen ist nnd Spielersreuden und
-leiden , Rückschläge und Erfolge mit seinen
Freunden teilt .

Welchen Nutzen lassen nun diese Beispiele
erkennen ? Zunächst die stetige Entwicklung des
Einzelnen aus der Vereinsmasse herans , sowie
die Freude an der eigne » Leistungssteigerung ,
die durch regelmähiges Training und Beteili -
gnng am Tnrn - nnd Sportbetrieb der Vereine
erweckt wird . Gesunder , nicht übertriebener
Ehrgeiz , für de » Verei » Erfolge zu erzie -
leu , spornt ferner anch den Trägen zu erhöhter
Arbeit an , die nicht so nachhaltig betrieben
würde , wenn ausschließlich „Gesnndheitsübun -
gen" seine Muhestunden füllen würden . Der
Verkehr mit gleichaltrigen Kameraden aller
Berufsgruppen reizt schließlich zn vielseitiger ,
geistiger und körperlicher Vervollkommnung .

Hgt nun der Verein die richtigen Leiter , ist der
Verein serner in guter Obhut einer weitsichtigen
Verbandsführung , dann wird dem jungen An-
Hänger der Leibesübungen nicht nur der Erfolg ,
sondern auch sei » Training zur Freude iu gei-
stigem nnd geselligem Zusammenhang .

Bleibt also nur noch zu wünschen , datz der
Staat als Betreuer der Jugend Mittel und
Wege findet , um den Vereinen die Jugend zei -
tig zuzuführen , und noch reichlicher wie bisher
ihre segensreiche Arbeit zu fördern . Dann erst
wird der Triumph des Trainings voll-
kommen sein.
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Vaditches
SLanfcestbeatei
XitttSioa , den 27. De».
*A 13 Th . -G . 901/1000 .

Caualleria
rusticana
lSizilianilche
Vlluernebre)
von MaScagni .

Musik . Leit . R . Schwarz
I « Szene ges . v . Krauß

fantuzza v . Härtung
urtddu Strack

Lucia Meiner
Alsto Rühr
Lola Seiberlich

Hieraus :

Der Baiazza
von Leoneavallo .

Musikalische Leitung
Rudolf Schwarz .

In Szene ges. v . Krautz
Canio Nentwig
Neida Blank

tonio
Rühr

eppo Lauskötter
ilvio Löser

Bauer Hosvach
In der Komödie :

Baiazzo Nentwil" oli "Kolombine
Taddeo
Harlekin

Blank

Lauskötter
Chöre : Gg . Hosmann .

Ansang 19 -,̂ Uhr .
Ende gegen 22?« Uhr .

I . Rang und 1. Sverr -
sie 7.00 Ji .

Mi . 28. Dez . : Die An¬
dacht zum Kreuz : Do ..
29. Dezbr, : Ton Gio -

vanui .

Miel -
Pianot

empfiehlt

LSdtweisäuf
Eröpnnzenstr . 4

beim Rondellplat ?.

Kuppen
grofte Auswahl .

Puppenklinik
A . liinderberaer.

Lndwigsolat »,

Ihr Haarausffall
wird durch die Off VI
METHODE unbedingt de-
seiti it .
Wirkung verblüffend , auch
dflnnes Haar wird wieder
voller . Packung Mk. 3 *90 *
**" Allein -Verkauf :

C . BERGER
Damen - u. Herrenfriseur

Bitterstr . gegenüb . d. TagbJ .

Verlangen Sie unser billiges Flaschenbier in allen einschlägigen Geschäften !

FUrstenberg -BrMu M / St . Antonius I
Telephon 3191 Niederlage KARLSRUHE , KAISER - ALLEE 25 Telephon 3191

COLOSSEUM
Ab 25. Dezember 1927, täglich abends 8 Uhr

Sonn - und Feiertags 4 und 8 Uhr

REVUE
„Wien und die Wiener "

30 Bilder voll Humor , Laune , Tanz und wunderbarer Ausstattung
Sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten

in den bekannten Vorverkaufsstellen

Sveck - Schinken
Schaufele
ftinnbäctlc

Sendg . frisch eingetroffen
und empfiehlt

Bernhard Skr
Waldstr,5 , Telephon 4551

Karlsr . Hanssranenbnnd

Mittwoch , den 4. Jan ar
Führung durch

Kathreiners Malz-
Kaffee - Fabrik

Treffpunkt '/,3 Uhr , Endstation
der Linie 1 Rheinhafen , An -
Meldung im Schlöhle , Ritter -

ftrahe 7, ll - '/. l und '/s4 —V,0 U6t , bis Samstag ,
den 31 . Dezember .

Am 1. Januar beginnt unser Geschäftsjahr .
Wir bitten unsere Mitglieder , die Mitgliedskarten
im Schlöhle einzulösen . Vom 1. Februar ab wird
der Betrag bei allen mit Nachnahme eingezogen .

^ "TSuuiorE KREUZ - jGeld - Lotterie J
12500
soeo
4000
LOS iM - ttL - 1OM - P0RTOu . USTE5a $

POSTSCH . KONTO ', 17042 » KARLSRUHE
Hier bei : Lott -Einnelimcr CJötz ; Maier , Kern,Weil

Magen -
, Leber - , Ol Rorhara '

Nieren -
, Blasen - Tee « « " jDdlUaia

vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Mediz .- Kräuter , Kur¬
paket 2 Mk. Zu haben Internationale Apotheke .

t . Ranges
Fließendes warmes und kaltes Wasser . Prlvatbftder

Zentral he 1k uns :
VolJe Pension RM . 8. — und 9. -— einschl . Heizung .

Autoboxen Telefon Nr . 3

Tee vollblumige
ansprechende

Qualität J . Lösch
Probieren Sie l |* Pfd . 1 .50 Herrenstr , 35

Z<
X
<_»v »LU
o

<
=3

I

Praktische

Verlobungs¬
geschenke

füi den

Haushalt
(äeschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173 .

Sdiweizer & Bretfii Nadil.
Karlsruhe l. B.
Gottesauerstraße 6
Fernruf 3928 Feuerwerkshörper

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäuf « r

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Giiterrechtsregistereiuträg «.

1 . Zu Band I Seite 9 : Weber . Wilhelm , Schlos¬
ser , Karlsruhe und Elise geb . Herr . Vertrag
vom 15. Dezember 1927. Gütertrennung , 20.■J2 . 1927

2 . Seite 10 : Mauer , German . Schneider , Karls -
ruhe und Hilda Anna geb . Schneider . Vertrag
vom 18. Dezember 1927. Gütertrennung . 20.
12. 1927

Badisches Amtsgericht .
Karlsruhe . HandelSrcailtercivträgc .

1 . Verivaltungsacsellschast , Kaiserallee 121 , mit
beschränkter Haftung Karlsrube lNuitsstratze
Nr . 5) . Gegenstand des Unternehmens : Ver -
waltungs - und Handelsgeschäfte ieder Art , ins -
besondere die Erwerbung ünd Verwaltung des
Grundstücks , Kaiserallee 121 in Karlsruhe .
Die Gesellschaft darf sich an anderen Unter -
nehmungen beteiligen , sie erwerben und sie
vertreten , Stammkapital : 20 000 3Ht . Geschäfts¬
führer : Dr -Ins . Wilhelm Ludowici iuu . . Fa¬
brikant . Jockgrim . Der GelellschastSvertrag ist
am 15. Dezember 1927 festgestellt . Mehrere
Geschäftsführer vertreten die Gesellschaft ein -
zeln . Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Karlsruher Zeitung . 24 . 12.
1927.

2. „ Meteor " . Auto , und Elektro -Handelsgesell -
schast mit beschränkter Hastung . Karlsruh « .
Durch Geiellschafterbeschluß vom 21. Dezember
1927 - wurde der Sitz der Gesellschaft in Ab -
änderung des Gesellschastsvertrags nach Ber -
lin verlegt . 24. 12 . „ 1927.

3. Deutscher
schränkte !
schasterbesch
sellschast ausgelöst . Wilhelm Johner ist Li -
auidator . 24 . 12 , 1927.

Badisches Amtsgerichte

Karlsruhe . Haubelsreaistereiuträae .
1. Hetz & Co . , Karlsruhe . Die Firma Ist er -

loschen . 17. 12. 1927.
2 . H . Blum & Co . , Jnh , Herbert Blum . Karls -

ruhe . Die Firma ist erloschen . 20, 12 , 1927.
3. Adolf Zöllin , Karlsruhe . Die Brauereiaesell -

schast vorm . S . Moninger , Karlsruhe und Dr ,
jur . Heinz Stern find aus der Gesellschaft aus
geschieden und Kaufmann Adolf Zöllin ir . .
Karlsruhe , ist als persönlich hastender Gesell -
schaster in das Geschäft eingetreten : dessen
Prokura ist erloschen , 20 . 12. 1927.

4 . Eugen Klein , Karlsruhe . Prokura : Ludwig
Megner , Kausmann , Karlsruhe , 22. 12. 1927.

5 . Erich Bühler , Karlsrube , Die Firma ist er -
loschen . 22 . 12, 1927.

6 . Hansen , Neuenbürg & Co ., Frankfurt a . M „
Zweigniederlassung Karlsruhe , ES sind zwei
Kommanditisten ausgeschieden 23*. 12 . 1927;

7. B , FinkelstetNj Karlsruhe . Di « » Firma ist er -
loschen . 23. 12. 1927.

Badisches Amtsgericht .

Sprechmaschinen -Reparalur
Svezialwertstatt : Marirnstraiir «7

Nutzbolzversteigerungen
des Forstamts Karlörube - Hardt :

1. Donnerstag , S. Januar 1928, 12 Uhr mittat »-
in der Rose in Eggeustein aus Abt . Schwarz «
Schlauch Schwarzes Storchennest , Psalzgrafcil «
jagen : 103 Fstm , Rotbuchen - , 80 Fstm . Eichen «,
67 Fstm , Hainbuchen - , 1 Fstm , sonst . Laubhol ».
599 Forlenstammholz . 56 .4 Ster Hainbuche » '
rollen , 1,20 Meter .

2. Freitag . 6 . Januar 1928 . morgens 9 Uhr . im
« chwauen in Friedrichstal aus Abt . Dielacker -
stangen Dielackerschlag : 135 Fstm . Rotbuchen -.
2 Fstin, . Eichen - , 3 Fstm . Hainbuchen - , 217 Fstm -
Forlenstammholz .
Maßlisten durch das Forstamt vom 29. Dezem «

ber ab .

Feinster Linden - ,
Klee - u Obstblüt .-
alles nur garantiert
rfeiner, echt . u . äuß .
wohlschmeckender

Bienen -
Pfund Mk . 1 . 15 , bei 5 u . 10 Pfund billiger

Wachs- und Honij vertrieb
Leopoldstr . 11 , Laden (direkt neb. d . Schule)

Privat-Auto-Uermietuns
^ Erstklassige Wagen für Stadt und Fernsahrte »
Fernverkehr pro Km 30 Pfg , Tageweise Mk , 25^ -
bis so - . A . Wivfler . Karl - FriedrichstraK » A »

Telephon Rr . 1 »5 .

will !

Schlafdecken
Kamelhaardecken

äußerst preiswert
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse

Arthur Baer S
Eingang Kreuzstraße , gegeitöb . d . Klein . Kirch «

Verkaufsräume nur ein « Trepp « hoch .
Ratenkaufabkommen mit d. Bad . Beamtenbank

55 KARL DÜRR, Holz- und Kohlenhandlung , Degenfeldstr . 13 * *
Telephon Nr . 499 A

See grüne Glasteller aus
den Berreries de Loum.

Novelle
von

St A . Bergmann .
'

(4) <Nachdruck verboten .)

Dort am Kanal der Marne bei Eourey .
wo die Glasfabrik stand , habe ich mich
zum ersten Male ganz in Gewalt gehabt , dort
bin ich zum ersten Male ein ganzer Soldat wie
Fritz Furchert gewesen . Ein Mann ! Dort in
dem Meer von Glasscherben fand ich den grünen
Topfuntersatz , den ich dir zum Andenken an
jene meine stolzeste Stunde schenkte . Er ist
wertlos und doch, wie du siehst , wertvoll . Er ist
sicherlich kein Kunstwerk, ' aber ich sage dir ,
Albert , es gibt kein Kunstwerk , das nicht einen
solchen inneren , ich möchte sagen , seelischen Wert
in sich trägt . Das gleiche gilt vom Künstler
selbst . Man muß vor allem das sein , was der
geringste Mensch im Guten sein kann , und wer
nicht so ist , dem fehlt die Voraussetzung zum
Besseren . Niemand schafft ein großes Kunstwerk ,
der nicht ein kleines schaffen kann : niemand ist
ein großer Mensch , der nicht auch die Vorzüge
des kleinen Menschen hat , oder richtiger , der sich
nicht für zu großartig hält , sich zur Gemeinschaft
mit dem einfachen guten Menschen zu bekennen .
Aus diesem Grunde habe ich meine Kunst dem
anspruchlosen Büchlein von Otto Kienzle zur
Verfügung gestellt ."

Albert , der eine geheime Abneigung gegen
alles Kriegsepisodenhafte hatte , war innerlich
der Erzählung und Erklärung Bauners nicht
gefolgt : ihn beschäftigte die Art , mit der seine
Frau den Künstler neuestens behandelte . Dieser
kam ihm , dem Familienvater , ber es mit dem
lebendigen Leben zu tun hatte , nicht mehr so
wichtig vor . Was sind denn Sorgen um eine Idee
gegenüber Sorgen um ein wirkliches , lebendiges
Wesen wie ein Kind ! Melanie hatte Recht , Aus
diesen Gedanken heraus ist es zu verstehen ,
wenn er Bauner mit den Worten enttäuschte :
„Krieg ist doch etwas Abnormes . Für normale
Zeiten , in denen wir doch wieder leben , patzt
dein Erlebnismaßstab nicht mehr . Das ist
Theorie , Lebenstheorie . Ich kann es begreisen ,
wenn du an diesen außergewöhnlichen Erinne -
rungen klebst .

"

„ Wieviel Uhr ist denn ? "
, fragte der Künstler

mit glanzloser Stimme , ohne sich indes zu er¬

heben . Unbewußt gehorchte er einem Gefühl ,
das ihn auf seinem Platze festhielt .

Albert öffnete die Türe und rief in die Diele
hinaus : stimmt es , Schatz , daß es gleich acht
Uhr ist ?"

Melanie huschte herbei : „Diese alte Schnecke
geht immer nach . Fast eine Viertelstunde .

" Da -
bei deutete sie auf die Bauernuhr . „ Dieser ab -
genutzte Papagei kommt mir jetzt endgültig
hinaus , und dieser unmöglich gewordene Groß -
vater auch . Ihre Fürsprache , Herr Bauner ,
wird die Zuruhesetzung nun nicht mehr hinaus -
zögern . Was meinen Sie dazu ? " —

Georg sah auf seinen Frennd , nnd da dieser
keine Miene machte , seiner Frau entgegenzu -
treten , sagte er gelassen : „Nichts , Frau Rohr -
bacher . Ich möchte mir heute nicht noch einmal
den Mund verbrennen und mir sagen lassen , daß
Familienangelegenheiten Familienangelegen -
heiten sind .

"

„Ach , Gott , Herr Bauner , man muß doch auch
ein weni - scherz verstehen ! Uebrigens bandelt
es sich ja gar nicht um eine Familienangelegen -
heit , sondern nur um zwei altmodische Möbel -
stücke."

„Wie Sk meinen . Aber jetzt ist es Zeit , daß
ich gehe ."

Melanie streckte ihm ein wenig flink die Rechte
entgegen und sprach in etwas freundlich ge-
färbtem Tone : »Also denn , Herr Bauner . guten
Abend !"

Georg hatte in diesem Augenblick die Empfin -
dnng , als würge ihm diese Frauenhand die
Kehle . Statt seine Rechte ihr dagegen zu reichen ,
griff er sich damit an die Gurgel und stieß her -
aus : „Ich gehe , aber so gehe ich nicht ."

Sie lächelte und rief harmlos : „Aber Sie
werden doch nicht beleidigt fein , Herr Bauner ? "

„Ich hätte nur noch eine Bitte .
"

„Wie furchtbar offiziell , Georg ! "
Der faßte sich mit aller Gewalt : „Wie soll ich

anders sagen ? Eine Bitte ist ' s , eine Bitte ."

Von dieser Selbstbeherrschun gereizt , lispelte
Melanie spitz : „Ach , Herr Banner , Sie spielen
immer so gern den Gekränkten ! Wenn ich
Ihnen die Wahrheit sagen darf , das ist kein
Zeichen von — — nehmen Sie mir den Aus -
druck nicht übel ! von Männlichkeit . Wer
sich andauernd verletzt und verkannt fühlt , dem
fehlt es am Selbstvertrauen , am Selbstgefühl

.
" Und wie ein Ranbtier , das Blut ver -

schmeckt hat , überkam sie die Leidenschaft der
grausamen Lust , so daß sie sich hinreißen ließ z »
höhnen : „Minderwertigkeitsbewußtsein und
Mißtrane » gegen die Menschen sind blntsver -
wandt .

"

Vor Georgs Augen stieg jene Szene im
llntcrstaud am Chemin des dames empor . Er
wollte hinanseUen . Sich wie damals im
dunkeln Rattenwinkel verkriechen ? — Das
Tausendstel einer Sekunde schwankte er wie
Oöysseus im Kamps gegen die frechen Freier
und wie dieser beim Anblick der Schwalbe im
Gebälk seines Hauses gewann er die innere
Ruhe uni > Sicherheit wieder , als vor sein
geistiges Auge der grüne Schimmer des Glis -
tellers aus den Vermies de Conrey -Marne
trat . Er richtete energisch seinen Blick auf das
Weib und sah ihr zielsicher ins Auge : „Sic sind
Mutter , Frau Regieruugsrat . Wenn Ihr Sohn
später einmal nicht alle Hoffnungen Ihrer
Träume und Wünsche erfüllt , wenn Ihr Sohn
später einmal an Ihr -Herz flüchtet und gleich
einem Verwundeten klagt , dah die Welt ihn
nicht verstehe , daß die Welt ihn kränke und ver -
letze , wenn Sie einmal — und einmal wird es
sicherlich geschehen — enttäuscht sein und das
Gefühl der menschlichen Unvollkommenheit aus -
koste» werden , dann denken Sie an das böse
Wort Minderwertigkeitsbewußtsein , das Sie
mir ins Gesicht geschleudert haben . Vielleicht
taucht dann die augenblickliche Szene vor Ihnen
auf nnö vielleicht bin ich es dann gerade , der
Ihnen das Bild der Kraft zeigt , wie man über
die Anwandlung der Minderivertigkeit Herr
wird . Albert kann Ihnen dos Nähere hierzu
erzählen ."

Dieser sah ergriffen auf , während auf Mela -
nies Gesicht eine Mischling von Hochmut und
Furcht lag . Georg aber fuhr jetzt in nüchternem
Tone fort : „Nun , meine Bitte . Ich hätte gern
den grünen Glasteller ans dem Felde , ich
brauche ihn für ein Bild , das ich malen will .

"
Das Weib machte die Geste des Aufhorchens

und tat besorgt : „Hat nicht Horst geweint ? Ent -
schuldigen Sie . Guten Abend .

" Der Mann blickte
» ach dem Platz , wo der grüne Glasteller ge-
wöhnlich stand . Er war aber weder auf dem
Drehtisch der Stehlampe noch sonstwo im
Zimmer zu entdecken . „Ich will Melanie
fragen .

"
Als Georg allein war , durchmaß er mehr -

mals das Zimmer und ließ seinen Blick kreuz
und quer schweifen . Nach einer geraumen Weile
blieb er stehen und griff , wie wenn er sich an
etwas Festem halten wollte , nach dem Büchlein
„Der Soldat und seine Mutter "

, das «» * dem
Schreibtisch lag . Der Gedanke f
die herzliche Widmung herauszureißen . Er
schlug auf und traute seinen Augen nicht . Die
Widmung fehlte . Das Blatt , auf das er sie ge-
schrieben hatte , war da : auch war nichts radiert .
Er tastete abwechselnd das Blatt und seine

Stirne ab . War er bei Besinnung ? — Er mochte
das Rätsel eine gute Zeitlang angestarrt haben ,
als Ulbert nervös eintrat und ihm mit allerlei
verlegener Entschuldigung berichtete , wie es mit
dem Glasteller gegangen war . Ueberdem schob
sich auch Melanie wieder ins Zimmer und
hängte an ihres Mannes Bericht die Glosse :
„Der Untersatz war ja nur von gewöhnlichem
Glas , wie das der Bierflasche . Der Farbe wegen
ist die Sache also nicht so schlimm . Auch die
Form ist nicht ungewöhnlich . Für ein paar
Pfennige kann man so ein Ding leicht wieder
kriegen ."

Bauner machte mit der Linken eine weg -
werfende Bewegung und hielt mit der Rechten
den Augen Ulberts das Büchlein entgegen . Der
kam nicht zur gewollten Frage , was es mit dem
Buch solle : denn Melanie hatte , hochroten
Kopfes , schon begonnen , gegen die Junggesellen
zu wettern , die ohne jedes Verständnis für die
Kindernatur und für die Vorgänge in einer
Haushaltung wären , in der sich Kinder be»
wegten .

Georg hörte zu und war schon bereit , den Fall
harmlos und für nicht der Rede wert hinzu -
nehmen , als sie sich nicht enthalten konnte , noch
zu bemerken : „Ach , Gott , Herr Bauner , eigent -
lich ist das alles nicht wert , daß man auch nur
ein Wort darüber verliert . Das Büchlein ist ja
wieder da . Ob es nun gerade das ist , was Sie
gegeben haben , oder ein anderes Exemplar , ist
doch gleichgültig . Ja , wenn es ein teueres Werk
gewesen wäre ! Aber so "

Albert suchte die Situation zu retten , indem
er einen FederKalter ergriff , in das Tintenzeug
tauchte und Georg scherzhaft mit den Worten
hinhielt : „Die Widmung steht ja gleich wieder
drinnen .

"
Bauner sah jetzt stolz auf uud erklärte : „Und

wenn das Kind ein Dutzend ErinnerungKgegen -
stände wie den grünen Glasteller aus den Ver -
reries de Courey - Marue kaput gemacht hätte , ich
würde es natürlich finden und denken , das
^ eben geht über die Sache . Und wenn das Kind
ein Dutzend Widmungen zerrisse , ich würde die
dreizehnte so gern schreiben wie die erste und
denken , Geduld allein meistert die Jugend ."

Schon war aui den Gesichtern des Mannes
wie der Frau ein freundlicher , ja herzlicher
Ausdruck zu sehen , als wollten beide zugleich
mit ihrem zustimmenden Nicken sagen : Du bist
doch ein vernünftiger Kerl ! — , als der Künstler
äußerst betont weiterfuhr und schloß : „Aber eine
Maschine bin ich nicht !"

Damit wandte er sich ab und verließ für
immer das Hans des Jugendfreundes .

— Ende . —
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